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Wirtschaftslenkung und Führerauslese.
V o n  H a n s  K  e  h  r  I.

Walther Funk hat am 30. Januar eine Anordnung 
über die Bildung von Präsidien bzw. Vorständen 
bei den Gruppen der deutschen Wirtschaftsorganisation 

erlassen, durch die in der Selbstverwaltung der W irt­
schaft eine neue bedeutsame Entwicklung eingeleitet wird.

Die Arbeit auf dem Gebiete der Wirtschaftslenkung 
hat im Jahre 1942 stark im Zeichen einer Aufgaben­
stellung und Neuformierung der für die Wirtschafts­
lenkung eingesetzten Organisationen gestanden. Die im 
wesentlichen abgeschlossenen organisatorischen Maßnah­
men werden ihre volle Auswirkung erst in den kommen­
den Monaten in zunehmendem Maße finden.

Bei der durch die Mannigfaltigkeit der Wirtschaft 
selbst bedingten Mannigfaltigkeit der Organisationsfor­
men ist in breiten Kreisen wohl auch der Eindruck ent­
standen, daß zu viel organisiert wird. Und doch ist 
wirklich erfolgreiche Wirtschaftslenkung ohne logische 
und bewegliche Arbeitsteilung und Planung genau so 
wenig denkbar, wie Krieg und Truppenführung ohne 
sinnvolle Fieeresorganisation und Aufmarschplan. Die 
durchgeführte Umformierung und Organisationsände­
rung ist aber nicht Selbstzweck, sondern nur Mittel zum 
Zweck.

Erst starke Persönlichkeiten erfüllen jede Organi­
sation mit wirklichem Leben. Denn Wirtschaft läßt sich 
nicht mit mathematischen Formeln lenken und auf dem 
Reißbrett gestalten; Wirtschaftslenkung muß dynamisch, 
lebendig, beweglich sein und sich dauernd wechselnden 
Situationen anpassen können. Und wie letzten Endes für 
die Kriegführung in erster Linie nicht entscheidend ist 
Rüstung, Aufmarschplan, ja  nicht einmal der Feldzugs­
plan selbst, sondern der Geist der Truppe und ihrer 
Führer, so kann erst eine wirkliche Führerauslese die 
wirtschaftliche Organisation mit dem personellen K ra ft­
strom erfüllen, der allein sie lebendig und wirksam wer­
den läßt. Eine der wichtigsten Aufgaben echter Führer­
auslese aber ist es, immer wieder neuen bisher nicht ein­
gesetzten Kräften Gelegenheit zur Mitarbeit und Be­
währung zu geben und so unablässig einen Kraftstrom  
menschlicher Energie und Intelligenz zu wecken und zu 
lenken.

Je  mehr der Staat zur Vermeidung bürokratischer 
Erstarrung sich auf die in der Selbstverwaltungsorganisa­
tion formierten K räfte der Wirtschaft stützt, desto wich­
tiger ist für ihn die Persönlichkeitsfrage der in der W irt­
schaftsorganisation Führenden. Eine Überspitzung des 
Führerprinzips hat gerade in der Wirtschaftsorganisa­
tion zur vielfach alleinigen Tätigkeit des Leiters ge­
führt. Die Basis der Selbstverwaltung ist zu schmal. 
Einige wenige, stark Überlastete versuchen, die ganze 
Arbeit zu bewältigen, und es werden nicht genug Kräfte, 
Fähigkeiten und Arbeitsmöglichkeiten der Wirtschaftler 
mobilisiert. Als zwangsläufige Folge davon fehlt der 
Organisation aber auch vielfach die starke Resonanz und 
„Volksverbundenheit“  bei ihren eigenen Mitgliedern, 
ohne die keine Organisation auf die Dauer wirklich er­
folgreich sein kann.

Die im Rahmen der Neuordnung der Bewirtschaf­
tung durchgeführte Prüfung der Arbeit der Organisation

im einzelnen hat ergeben, daß die bisher bestehenden 
Beiräte der Gruppen häufig dekorativen Charakters 
sind, mit dem Ergebnis, daß die Gruppenarbeit des not­
wendigen unternehmerischen Elementes als Grundvoraus­
setzung einer echten Selbstverwaltung weitgehend ent­
behrt. Bei der Fülle der kriegswichtigen Aufgaben ist 
der Leiter der Gruppe jedoch in den seltensten Fällen 
in der Lage, allein den gestellten und sich ständig stei­
gernden Anforderungen gerecht zu werden und die Le­
bendigkeit und Betriebsnähe der Organisation zu ver­
mitteln, derentwegen der Staat sich ihrer ja  eigentlich 
bedient.

Die Vorschläge der für die Neuordnung der Bewirt­
schaftung seinerzeit herangezogenen Fachausschüsse zeig­
ten daher auch mit aller Klarheit die Notwendigkeit 
der Änderung dieses Zustandes, der die Gefahr büro­
kratischer Erstarrung und des Rückfalls in Zeiten in sich 
barg, in denen der Syndikus das Gesicht seines Verbandes 
bestimmte. Daher soll jetzt, wie bereits im Bereiche des 
Reichsministers Speer durch die Bildung der Ausschüsse 
und Ringe mit so sichtbarem Erfolg  geschehen, durch 
Heranziehung einer größeren Zahl bisher nicht einge­
setzter aktiver Kräfte der Wirtschaft die Basis der 
Selbstverwaltung verbreitert werden.

Für diese Arbeit für die Gemeinschaft nach ihrer 
Gesinnung und ihren Fähigkeiten geeignete Männer sind 
im deutschen Unternehmertum in Fülle vorhanden. Es 
gilt, sie zu finden und für die vor uns liegende Arbeit 
zu gewinnen.

In Anlehnung an die beim Aufbau der Reichsver­
einigungen wirksamen Gedanken werden daher zukünf­
tig Präsidien und Vorstände, geführt von den Leitern 
der Gruppen, an die Stelle der engeren Beiräte treten 
und die Entwicklung der einzelnen Wirtschaftszweige, 
insbesondere die Durchführung der ihnen gestellten G e­
meinschaftsaufgaben, maßgebend mitbestimmen. Ent­
scheidende Voraussetzung für den Erfolg des angeord­
neten personellen Umbaues wird die strengste Auslese der 
in solche Führungsstäbe Berufenen sein müssen.

Die Anordnung bietet die Handhabe, eine solche 
Auslese von Grund auf nach Gesichtspunkten vorzu­
nehmen, wie sie die H ärte der geschichtlichen Ausein­
andersetzung, in der sich das Reich befindet, unerbitt­
lich und dringend fordert. Nicht mit allgemeinen nebel­
haften Theorien über Selbstverwaltung und Selbstver­
antwortung oder durch vornehmes Ignorieren der zur 
Lösung drängenden Probleme wird die Wirtschaft und 
ihre Führung der Stunde gerecht, sondern durch ent­
schlossene und klare Aufgabenstellung und Arbeitstei­
lung und durch Übernahme neuer und größerer Pflichten. 
Denn wirtschaftliche Selbstverwaltung ist kein Recht, 
sondern eine Pflicht für die Gesundheit.

Es ist jedoch falsch, anzunehmen, daß die staatliche 
Wirtschaftslenkung die Veranwortung für das, was in 
der Wirtschaft zu geschehen hat, aus der H and gibt. 
Der Staat entlastet sich nur von der Durchführung im 
einzelnen, um um so viel klarer und sicherer führen zu 
können. Die letzte und höchste Verantwortung aber 
liegt immer bei der Wirtschaftsführung und nicht beim
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Unternehmer. Uber dieses Führungsverhältnis muß ein­
deutig Klarheit herrschen. Selbstverantwortung der 
Wirtschaft kann nur heißen: aktive und intensive Mit­
arbeit an den gestellten Aufgaben durch Mobilisierung 
aller geeigneten Kräfte, gleichgültig, ob sie bisher in 
der Organisation tätig waren oder etwa abseits 
den, weil sie vielfach die Wirtschaftsorganisation nicht 
als die ihre empfanden und das Gremium eines ^ehr 
dekorativen Beirates eine angemessene Wirkungsmöglich­
keit nicht zu eröffnen schien. Die Pflicht zur Mitarbeit 
und Bekämpfung müder Gleichgültigkeit, die die Dinge 
laufen läßt, ist in dieser Stunde klarer denn je. Das 
Recht zur Mitarbeit wird nur erworben durch mutiges 
Anpacken, selbstlose und gründliche Arbeit. Sozialismus 
zeigt sich in der ständigen Bereitschaft zu höherer Lei­
stung und disziplinvollem Einreihen in eine Gemein­
schaft, in der Dilettanten und Ideologen keinen Platz 
haben, sondern harte Arbeit regiert.

Die neuen Gremien arbeiten nicht nach dem K ol­
legialsystem früherer Zeiten, das mit der Bewältigung 
der Aufgaben unserer Zeit unverträglich ist.

Die persönliche Verantwortung des Gruppenleiters 
für die Geschicke seines Wirtschaftzweiges und seine 
Entscheidungsfreiheit stehen über einer sinnvoll geglie­
derten und aufgeteilten Gemeinschaftsarbeit, an der mit­
zuwirken und Einfluß zu nehmen nur derjenige das 
Recht hat, der sich bewährt. Führerprinzip heißt nicht, 
wie es in der gewerblichen Organisation vielfach fälsch­
lich ausgelegt wurde, alle Arbeit selbst machen oder Ent­
scheidungen treffen, ohne jemanden gehört zu haben, 
sondern es heißt: Probleme durch andere vorprüfen und 
vorbereiten zu lassen und dann auf Grund einer bereits 
erfolgten Klärung der Sachlage die Entscheidung zu 
fällen. In diesem Sinne soll auch der Hauptzweck der 
Präsidien der sein, daß der Leiter eine Arbeitsteilung 
unter den Mitgliedern vornimmt und jedes Mitglied mit 
der verantwortlichen Bearbeitung eines Teilfragenkom­
plexes nach seinen Weisungen betraut. Zur Durchführung 
dieser Aufgabe soll sich jedes Präsidialmitglied einen Ar­
beitsausschuß zur Seite stellen und so die Arbeit inner­
halb der Gruppen wirklich aktivieren und auf eine so 
breite Basis stellen, daß dadurch auch jede Cliquen­
wirtschaft automatisch verhindert und der landschaft­
lichen Verschiedenheit der einzelnen Sparten entsprechen­
der Ausdruck gegeben werden kann. Kein Gewinn, son­
dern harte Arbeit und sparsame Anerkennung werden 
die so für die Gemeinschaft Tätigen aus der Masse 
derer herausheben, die nur Verdienst und Bequemlich­
keit suchen. Hier sind keine Titel leicht zu erwerben, 
hier werden auch keine Männer gesucht, die eine Firma 
repräsentieren, — hier gilt nur persönliche Leistung. Es 
werden daher auch nur wirklich aktive Kräfte berufen 
werden, die ihre Eignung als wirkliche „W irtschafts­
führer“ unter Beweis stellen müssen durch anspruchslose 
Bewährung in praktischer Arbeit.

Nur wenn die zur Mitarbeit Aufgerufenen in den 
Präsidien und Vorständen der Gruppen in dieser G e­
sinnung ans Werk gehen, werden die Wirtschaft und 
ihre Unternehmer ihren Platz in dieser größten Revo­
lution aller Zeiten behaupten und für die Entwicklung 
unseres Volkes Entscheidendes leisten, das sich neben den 
Taten unserer Wehrmacht sehen lassen kann. Die Stunde 
ruft nach einer militanten Wirtschaft, die nicht stützt, 
was versagt, sondern ohne Rücksicht den ' Schwachen, 
Müden und Faulen, wo immer er sitzt, beseitigt und 
ersetzt. Wir haben keine Zeit für Schwachheit und kein 
Recht, weichlich Rücksicht zu nehmen auf Empfindsam­
keiten und Gefühle einzelner. Für die Mitarbeit können 
auch nicht entscheidend sein Verdienste in der Versran- 
genheit, sondern entsche dend muß allein sein die Fähig­
keit zur Leistung im Kriege und für den Sieg. Wir 
benötigen daher vollblütige Nationalisten, nicht ange­

kränkelt von des Gedankens Blässe, sondern Männer, 
die, fest in sich ruhend, unerschütterlich im Glauben an 
die deutsche Zukunft, hart gegen sich und andere, das 
erzwingen, was die Stunde erfordert.

Der Stalinismus und die Sorge um das Schicksal un­
seres und der übrigen europäischen Völker, deren Schutz 
allein auf unseren Schultern ruht, zwingt uns, ent­
schlossen den totalen Krieg auf lange Sicht zu organi­
sieren. Dazu gehört auch eine Wirtschaftsorganisation, 
die Höchstleistungen gegenüber den plötzlichen Aufgaben 
dieses Krieges zu vollbringen vermag. Keine buntge­
sprenkelte Masse von Gruppen, Wirtschaftsverbänden 
und behördlichen Dienststellen ist jedoch zu solchen 
Höchstleistungen in der Lage. Die Beseitigung von 
Doppel- und Nebengleisigkeit auf allen Wirtschaftsge­
bieten, die das Reich sich heute weniger denn je leisten 
kann, wird wie die radikale Bereinigung des Kartell­
wesens dazu beitragen, die gesteckten Ziele erreichen zu 
helfen. Organisation ist nicht Selbstzweck. Sie muß die 
Schaffung produktiver Werte und die rasche Durch­
setzung hoheitlicher Befehle mit größtem Wirkungsgrad 
sichern. Das wird nicht durch Beseitigung von Schön­
heitsfehlern, sondern nur durch Männer mit Stehver­
mögen und Instinkt erreicht, die zielbewußt und nüch­
tern handeln können und wollen. Solche Männer sind 
berufen. Der Imperativ der Leistung muß in den Grup­
pen mit früherer Verbandsklüngelei, Ehrenposten­
jägerei und ähnliches ebenso rücksichtslos aufräumen 
wie mit Lethargie in jeder Form. Angesichts des Ernstes 
der Stunde gilt es, die harten Tatsachen ohne Zögern, 
aber auch ohne unnötige H ast zu durchdenken und dann 
entschlossen qnd radikal für jeden Wirtschaftszweig in 
Produktion und Organisation die notwendigen Konse­
quenzen zu ziehen und die Arbeit vorausschauend und 
planend der Gesamtlage ständig anzupassen.

Vor allem werden Partei und Staat auch aus den 
neuen Gremien mit der Zeit ein Reservoir von in der 
Gemeinschaftsarbeit bewährten Persönlichkeiten zum 
kriegsmäßigen Einsatz bei Staatsaufgaben aller Art und 
zur Lösung von wichtigen, zeitlich begrenzten Sonder­
aufträgen gewinnen können, wie sie die heutige Wirt­
schaftslenkung immer wieder erteilen muß. Die Idee 
des Staatsdienstes in dieser Form darf für den Unter­
nehmer kein fremder Begriff bleiben. Sie muß vielmehr 
wie Wehrmachtdienst zur selbstverständlichen Pflicht 
werden. Wenn der Unternehmer nur fragt, „wovon“ 
statt „w ofür“  er lebt, wird seine Leistung mittelmäßig 
werden und er zwangsläufig in der gelenkten Wirtschaft 
zum bezahlten Funktionär herabsinken.

Uber den Stand des bloßen Geldverdienens ist der 
Unternehmer, den wir meinen, heute schon dank seiner 
menschlichen Werte und der nationalsozialistischen Er­
ziehungsarbeit weit hinaus. Um es noch einmal zu 
unterstreichen: Zu dieser Mitarbeit sind alle zur Füh­
rung überhaupt befähigten Kräfte berufen. Der Wirt­
schaftler muß endlich begreifen, daß im totalen Krieg 
sich zwangsläufig ein wichtiger Teil der Arbeit aus 
dem Betriebe verlagert auf Gemeinschaftsaufgaben im 
Staat und in der Selbstverwaltung. Mitwirkung an 
wirklich richtiger und einfacher Lösung von Lenkungs­
aufgaben kann in der Wirtschaft Betriebsführern und 
Gefolgschaft eine Unsumme an Arbeit ersparen helfen. 
Die für Gemeinschaftsarbeit von wenigen aufzuwenden­
den Arbeitsstunden können in der Gesamtwirtschaft oft 
ein Millionenfaches an Arbeitsstunden ersparen. Es sind 
auch noch nicht alle Kräfte überlastet oder auch nur so 
belastet, wie es der Krieg erfordert. Viele Tausende 
können noch mehr Arbeit leisten, wenn sie an sich selbst 
einen strengeren Maßstab legen. Zwei oder drei Tage 
Arbeit in Berlin lassen sich in einigen Nächten daheim 
im Betriebe wieder aufholen. Niemand, der in der 
Heimat ist, ob außerhalb des wehrpflichtigen Alters oder
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gar U K . gestellt, hat das Recht, sich zu schonen oder 
andere Forderungen an das Leben zu stellen, als dem 
Siege dienen zu dürfen.

Die Anordnung "Walther Funks vom 30. Januar und 
die von ihm der Reichswirtschaftskammer gegebenen 
Richtlinien schaffen die von vielen gewünschte Gelegen­
heit zu wirklich fruchtbarer, verdienstvoller Kriegs­
arbeit im besten Sinne des Wortes. Sie ist aber auch 
ein Appell: Der deutsche Wirtschaftler wird und muß 
seine Stunde erkennen, wenn der Staat nicht andere

Wege gehen soll. „W as man von der Minute ausge­
schlagen, gibt keine Ewigkeit zurück.“

Wer gewillt ist, Kriegsarbeit für die Gemeinschaft 
über das eigene Interesse zu stellen, wer besessen ist von 
Arbeits- und Leistungswillen, phantasievoll und er­
finderisch in der Überwindung von Engpässen aller Art, 
wer Schwierigkeiten nur zu empfinden vermag als H er­
ausforderung zu frischem Handeln, wer fanatisch an die 
Sendung des Führers und damit an unseren Sieg glaubt, 
den ruft die Stunde. *686̂

Die britische Kunststoffindustrie im Kriege.

Bis in die jüngste V ergangenheit übten die briti­
schen F ach kreise  ihren Spo tt an den sog. deut­
schen „E rsatzsto ffen “ . Im V ertrauen auf die B eh err­

schung der M eere und die auch in K riegszeiten  
gesicherte Rohstoffzufuhr glaubte man auf der bri­
tischen Insel, die grundsätzliche Bedeutung igno­
rieren zu können, die den von der deutschen Chemie 
entw ickelten neuen W erkstoffen  für die V ersorgung 
im K riegsfall zukam . In den letzten beiden Jah ren  
ist nun eine zunehmende Um stellung deutlich zu 
erkennen; die w eitgehende Abschnürung der briti­
schen W irtschaft von ihren überseeischen  V ersor­
gungsm öglichkeiten zwingt dazu, nach A ustausch ­
stoffen für Schw er- und Leichtm etalle , Holz, für 
ölhaltige L ack e  und viele andere von ausländischen 
Rohstoffen abhängige Erzeugnisse zu suchen. Um 
die Jah resw en de 1940/41 schuf die Regierung die 
dem Versorgungsm inisterium  unterstellte P lastics 
Control unter der Leitung des D irektors der B. X. 
P lastics, Ltd., L. P. B. M erriam  und unterstrich da­
mit die kriegsw ichtige Bedeutung d ieses Produk­
tionszw eiges. D am it w ar allerdings noch nicht 
sichergestellt, daß nunmehr auch die Industrie die 
benötigten Kunststoffm engen tatsächlich  produ­
zierte, im G egenteil, von einigen Sparten  abgesehen, 
steht die britische K unststoffproduktion noch immer 
in ihren ersten  Anfängen. W enn das führende F ach ­
b latt „Chem ical A g e " in einer seiner letzten A u s­
gaben  mit N achdruck festste llt: „A uf dem K un st­
stoffgeb iet herrscht bei uns nach wie vor völlige 
Stagn atio n ” , so ist das für unsere A uffassung B e ­
w eis genug.

Im G egen satz zu den tatsächlichen V erhält­
nissen hat sich nun in den letzten M onaten die 
B örse  der K un ststoffpap iere bem ächtigt und die 
K u rse  durch Speku lation skäu fe  in die Höhe ge­
trieben. So w urde beispielsw eise die 2 s-A ktie  der 
British  Industrial P lastics, Ltd., A nfang F eb ru ar d. J .  
mit 5 s 3 d gegen 4 s 1014 d am 31. 12. 1942 und
nur 3 s 3 d am  31. 12. 1941 bew ertet; der K urs der
5 s-A ktie  der Erinoid, Ltd., stieg im gleichen 
Zeitraum  von 7 s 6 d auf 10 s bzw. 11 s 6 d, der 
der 5 s-A ktie  der Catalin , Ltd., von 2 s 6 d auf
3 s 5 d bzw. 3 s 714 d an. Von den erwähnten
Firm en hat nur die British  Industrial P lastics, Ltd., 
ihre Dividende für das G esch äftsjah r 1941/42 auf 
8% gegen 6% im V orjahr h eraufgesetzt; die Erinoid, 
Ltd., blieb bei der V orjahrsausschüttung, die C a ­
talin, Ltd., legte in den beiden letzten Jah ren  einen 
dividendenlosen Abschluß vor. Wenn auch der K urs 
der C atalin-A ktie noch unter der P aritä t hält, so 
bew eist doch gerade die K ursentw icklung dieses 
in den letzten Jah ren  dividendenlos gebliebenen 
P apiers, daß die zur Zeit an den britischen Börsen  
herrschende K un ststoffhausse nicht in erster Linie 
von realisierbaren  G ew innaussichten, sondern von 
Zukunftsspekulationen getragen  wird. E s  ist kein 
W under, daß unter diesen U m ständen aus F ach ­
kreisen  w arnende Stim m en vor einer Ü berschätzung

der R entab ilitätsaussich ten  der K unststoffindustrie 
laut gew orden sind, w obei das britische Publikum  
vor allem  darauf hingew iesen wird, daß die eng­
lische Kunststoffproduktion infolge der gegebenen 
Rohstoffschw ierigkeiten und des M angels an F ach ­
kräften  noch auf ab sehbare Zeit mit beträchtlichen 
Schw ierigkeiten zu käm pfen haben wird.

Die irrigen Vorstellungen, die in dem Publikum  
über die Zukunft der britischen K unststoffindustrie 
Platz gegriffen haben, m üssen u. a. auf einen P ro pa­
gandafeldzug zurückgeführt w erden, der vor einigen 
M onaten von dem E rdölkap ital ge starte t wurde. 
Wie in d ieser Zeitschrift schon m itgeteilt wurde, 
will die Regierung den A usbau  der Kohle- und 
Teerchem ie betreiben ; zu diesem  Zw eck ist der 
British  C oal U tilisation  R esearch  A ssociatio n  ein 
B etrag  von 1 Mill. £  für Forschungsarbeiten  zur 
Verfügung geste llt worden. G egen d iese E n tw ick­
lung versuchen die großen E rdölgesellsch aften  die 
Öffentlichkeit mobil zu m achen, indem  sie darauf 
hinweisen, daß die V erarbeitung von E rdölgasen  
auf p lastische M assen  und andere E rzeugn isse  der 
chem ischen Synthese für die Zukunft w esentlich 
größere Gew innm öglichkeiten biete, als das bei 
der verstärk ten  A usnutzung der K ohle für die R oh­
stoffversorgung der chem ischen Industrie der F a ll 
sei. D er D irektor der M anchester Oil Refinery, 
Dr. G. Tugenhat, hat sich sogar in einem V ortrag  
vor dem British  Instituts of P lastics zu der auf 
stark en  W iderspruch gestoßenen Behauptung v er­
stiegen, daß die G estehungskosten  für die H er­
stellung synthetischer organischer Chem ikalien aus 
Erdölgasen  sich nur auf ein Fünftel oder noch w e­
niger des für die Synthese au s der Stein kohle b e­
nötigten B etrages beliefen.

Das Produktionsbild der Kunststoffindustrie.
Vor dem ersten Weltkrieg wurden in Großbri­

tannien nur Celluloid und Caseinkunsthorn hergestellt. 
Die Entwicklung der Kunstharze aus Phenol und an­
deren Teersäuren setzte erst nach Kriegsende ein, 
ebenso entstanden damals in Zusammenhang mit dem 
Aufbau der Acetatseidenindustrie die ersten Anfänge 
der Celluloseacetatgewinnung. Später folgten die Alkyd- 
harze und die Harnstoffharze.

Während Großbritannien bei Kriegsbeginn über 
eine wenn auch bescheidene Erzeugung in den ge­
nannten Kunststoffen verfügte, so herrschte doch eine 
völlige R ü c k s tän d ig k e it auf dem  G e b ie t d e r  P o ly m e risa ­
tio n sp ro d u k te . Den während des Krieges unternomme­
nen Versuchen, hier Abhilfe zu schaffen, ist nur teil­
weise ein Erfolg beschieden gewesen, wobei sich vor 
allem die Rohstoffschwierigkeiten als entscheidendes 
Hindernis erwiesen haben. Die Erzeugung von Po­
lystyrol ist zwar aufgenommen worden, jedoch be­
schränkt sich die Produktion bisher auf wenige Tonnen 
in der Woche. Ebenso hat man mit der Erzeugung von 
Polyvinylchlorid in geringen Mengen begonnen. Viel ge­
rühmt wird von de¡r britischen Fachpresse die während 
des Krieges erfolgte Herausbringung eines auf der 
Grundlage von polymerisiertem Äthylen gewonnenen 
Kunststoffes, dessen elektrische Eigenschaften angeb-
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lieh die des Polyvinylchlorid übertreffen sollen. Auch 
die Erzeugung von polymerisierten Acrylsäureestern 
hat sich bisher in engen Grenzen gehalten. Neben 
dem erwähnten Äthylenpolymerisat sind während des 
Krieges die Melaminharze entwickelt worden, die sich 
für die Herstellung von Lacken sowie von Leimen auf 
Kunstharzbasis als besonders geeignet erwiesen haben 
sollen.

Es gibt also Ansätze für eine vielseitiger orien­
tierte Kunststoffproduktion, jedoch handelt es sich 
bisher eben nur um die ersten Anfänge, und es ist yer" 
ständlich, daß die von der Industrie bereitgestellten 
Mengen für die Versorgung des Landes mit neuartigen 
Werkstoffen noch nicht wesentlich ins Gewicht fallen. 
An Versuchen, die Versorgungslücken durch verstärkte 
Einfuhr von Kunststoffen aus den Vereinigten Staaten 
zu schließen, hat es in den letzten Jahren nicht ge­
fehlt; nach Ausweis der nordamerikanischen Statistik 
erhöhte sich die Ausfuhr von synthetischen Harzen und 
Gummen nach Großbritannien im Jahre 1940 auf 1339 
short t im Werte von 979 000 $ gegen 1166 short t für 
726 000 $ im vorhergehenden Jahr, während die Lie­
ferungen von Nitro- und Acetylcellulose von 1211 t 
für 430 000 $ auf 2337 t für 958 000 f  Zunahmen. Man kann 
jedoch damit rechnen, daß eine weitere Steigerung 
der amerikanischen Lieferungen im Laufe des Jahres 
1941 von den amerikanischen Behörden abgestoppt wor­
den ist; von diesem Zeitpunkt ab sind in Nordamerika 
scharfe Bewirtschaftungsmaßnahmen für plastische 
Massen und ihre Rohstoffe erlassen worden, durch die 
der zivile Verbrauch weitgehend eingeschränkt wor­
den ist.

Hersteller von Kunststoffen.
Die Zahl der Firmen, die sich auf die H er­

stellung von Kunststoffen spezialisiert haben, ist 
verhältnismäßig gering; sie stellen außerdem nur' 
einen kleinen Teil der Kunststofferzeugung. D as 
Produktionsgebiet wird in erster Linie von meh­
reren T ochtergesellschaften führender Chemie-, 
K unstfaser- und Spritkonzerne beherrscht, von 
denen die Im perial Chemical Industries, Ltd., die 
D istillers Co., Ltd., und die British C elanese, Ltd., 
nicht nur eine wichtige Rolle in der K un ststoffpro­
duktion spielen, sondern die Entwicklung des P ro­
duktionszw eiges auch durch die H erausbringung neuer 
Kunststoffe angeregt haben. D aneben stehen einige 
teils unabhängige, teils mit ausländischem , vor allem  
nordam erikanischem  K apital arbeitende Firm en, von 
denen m ehrere sich ausschließlich mit der E rzeu ­
gung von Kunststoffen befassen. Schließlich haben 
auch verschiedene Firmen der kunststo ffverarbei­
tenden Industrie, vor allem solche der E lek tro ­
technik die Eigenerzeugung von K unststoffen in 
ihr Erzeugungsprogram m  aufgenommen.

Über die H ersteller von Kunststoffen können 
im einzelnen folgende Angaben gem acht w erden:

I. C. I. (Plastics), Ltd., London. In diesem Unter­
nehmen, das bis 1938 unter der Firma Mouldrite, Ltd., 
bekannt war, hat die Imperial Chemical Industries, Ltd., 
den größten Teil ihrer Kunststoffinteressen zusammen­
gefaßt. Die Gesellschaft betreibt Fabriken in Billingham, 
Croydon und Welwyn Garden City und stellt dort vor 
allem Harnstoffharze, Phenolharze sowie polymerisierte 
Acrylsäureester her. Vor kurzem hat die Firma unter 
der Bezeichnung „Polythene" die Herstellung eines 
Kunststoffes auf der Grundlage von polymerisiertem Äthy­
len aufgenommen. Außerdem werden von der Imperial 
Chemical Industies, Ltd., auch Alkydharze erzeugt, je­
doch liegt die Produktion nicht bei der I. C. I. (Plastics), 
Ltd., sondern bei der 1940 gegründeten I. C. I. (Paints), 
Ltd., die bis dahin unter der Bezeichnung Nobel Che­
mical Finishes, Ltd., firmierte und sich vor allem mit 
der Erzeugung von Lacken auf Kunstharzbasis, Nitro­
celluloselacken usw. befaßt.

British Industrial Plastics, Ltd., London. Diese Firma 
die 1904 unter der Bezeichnung British Cyanides Co.! 
Ltd., gegründet wurde, stellte ursprünglich Cyanide und

Ferrocyanide her; infolge der verringerten Ausfuhr­
möglichkeiten wurde die Produktion dieser Verbin­
dungen aufgegeben und durch die Aufnahme der Erzeu­
gung von Harnstoff- und Thioharnstoffharzen ersetzt. 
Das autorisierte Kapital der Gesellschaft, die ihre Pro­
duktion seit einigen Jahren bei einer Tochtergesell­
schaft, der B e e tle  P ro d u c ts  Co., L td ., vereinigt hat, be­
trägt 600000 £, davon sind 443 811 £ eingezahlt. Die 
Produktionsanlagen befinden sich in Oldbury bei Bir­
mingham; hergestellt werden Harnstoff- und Thioharn- 
stoffharze sowie seit kurzem auch Melaminharze. In 
Zusammenarbeit mit der American Cyanamid Co. hat die 
British Industrial Plastics, Ltd., im Jahre 1928 die 
Synthetic Plastics Co. (USA.) ins Leben gerufen, die 
in ihrer in Bound Brook, N. J., gelegenen Fabrik gleich­
falls Hamstoffharze produziert.

B ritish  X y lo n ite  Co., L td ., London. Diese jetzt mit 
einem eingezahlten Kapital von 700 000 £ arbeitende 
Firma ist der älteste Kunststoffhersteller in Groß­
britannien; ihr Produktionsprogramm umfaßt Celluloid, 
Celluloseacetat sowie Caseinkunsthorn. Das Unterneh­
men, das jetzt nur noch als Holding fungiert, hat seine 
Produktionsinteressen bei der B. X, P las tic s , L td ., Lon­
don, AK. 500 450 £, konzentriert, die Fabrikanlagen in 
Brantham, Suffolk, betreibt. Die Erzeugung von Fertig­
produkten aus den von der B. X. Plastics, Ltd., herge­
stellten Kunststoffen liegt bei der Halex, Ltd., London, 
die mit einem Kapital von 225 000 £ arbeitet und eine 
Fabrik in London E 4 besitzt,

E rino id , L td ., London. Dies 1915 gegründete Unter­
nehmen, dessen eingezahltes Kapital sich auf 330 000 £ 
beläuft, betreibt eine Fabrik in Stroud, Glos., und stellt 
dort Celluloid sowie Caseinkunsthorn her. Neuerdings 
ist auch die Produktion von Phenolharzen aufgenommen 
worden.

B ritish  R esin  P ro d u c ts , L td ., London. Bei dieser Firma 
handelt es sich um eine Tochtergesellschaft der Distillers 
Co., Ltd., die eine große Zahl von Spritbrennereien be­
treibt und über die British Industrial Solvents, Ltd., an 
der Herstellung von Lösungsmitteln und anderen Che­
mikalien interessiert ist. Die letztgenannte Tochterge­
sellschaft befaßt sich auch mit der Erzeugung von 
Äthylen aus Sprit und der vom Äthylen ausgehenden 
Herstellung von Styrol, das von der British Resin Pro­
ducts, Ltd., in polymerisierter Form zu Kunststoffen 
verarbeitet wird. Diese einzige britische Fabrik für die 
Herstellung von Polystyrolharzen hat ihren Standort in 
Tonbridge, Kent.

B a k e lite , L td ., London, Dies Unternehmen gehört 
zum Interessenkreis der Bakelite Corp., New York 
City, die wiederum seit 1939 von der Union Carbide 
and Carbon Co. kontrolliert wird. Die Produktionsan­
lagen befinden sich in Birmingham; hergestellt werden 
Phenolharze.

Ja m e s  F e rg u so n  an d  Sons, L td ., London. An dieser 
Firma ist seit 1942 der Tapetenkonzern Wall Paper 
Manufacturers, Ltd., beteiligt. Die Erzeugung von 
Kunststoffen, die in dem in London SW 19 gelegenen 
Werk erfolgt, erstreckt sich vor allem auf Phenolharze.

M ican ite  an d  In su la to rs  Co., L td ., London. Diese 
zum Konzern der Associated Insulation Products, Ltd., 
gehörige Firma stellt in ihrem in London E 17 gelegenen 
Werk u. a. Alkydharze sowie ein Anilinformaldehydharz 
unter der Bezeichnung „Panilax" her.

C ata lin , L td ., London. Dies 1936 gegründete Un­
ternehmen, das mit einem eingezahlten Kapital von 
198 000 £ arbeitet, wird von der Catalin Corp. of Ame­
rica, New York City, kontrolliert. Hergestellt werden 
in der in Waltham Abbey im Norden von London ge­
legenen Fabrik vor allem Phenolharze.

Die Erzeugung von Celluloseacetat liegt neben der 
bereits erwähnten British Xylonite Co., Ltd., in den 
Händen von zwei Kunstfasergesellschaften, die neben 
der Produktion von Acetatkunstseide auch die Ge­
winnung von Celluloseacetatmassen in ihr Produktions­
programm aufgenommen haben. Es handelt sich dabei in 
erster Linie um die B ritish  C e lan ese , L td ., London, die 
mit einem eingezahlten Kapital von 8,96 Mill. £ arbeitet 
und zwei in London NW 10  und Spondon bei Derby 
gelegene Fabriken betreibt. Die Firma, die auch ver­
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schiedene Chemikalien, so u. a. Essigsäureanhydrid, ge­
winnt, hat vor einigen Monaten ihre Kunststoffinteressen 
in einer neu errichteten Tochtergesellschaft, der Ce­
lanese Plastics Development, Ltd., zusammengefaßt, die 
mit einem autorisierten Kapital von 300 000 £ ausge­
stattet ist. — Weiter wird Celluloseacetat von der 
L ansil, L td ., Lancaster, AK. 1,25, davon 1,02 Mill. £ 
eingezahlt, gewonnen.

Als sonstige Hersteller von Kunstharzen sind noch 
folgende Firmen zu erwähnen:

In d u rite  M oulding P o w d ers , L td ., Manchester: Phe­
nolharze. — A lb e rt P ro d u c ts , L td ., Erith, Kent.: Alkyd­
harze. — B ritish  T ho m so n -H o u sto n  Co., L td ., London 
(Konzern der Associated Electrical Industries, Ltd.]: 
Phenolharze und Alkydharze. — F. A, H ughes & Co., 
Lt(L, London: Polyvinylharze.

Der Kampf um die Rohstoffe.

D er A usbau  der britischen K unststoffindustrie 
ist während des K rieges vor allem  durch die w ach­
sende K nappheit an versch iedenen w ichtigen A u s­
gangsstoffen behindert w orden. Großbritannien v er­
fügte zw ar in norm alen Zeiten über eine bedeutende 
Erzeugung von Phenol und anderen Teersäuren, je ­
doch mußte die zur Bew irtschaftung der T eerdestil­
lationsprodukte eingesetzte T ar Products Control 
schon in den ersten K riegsjahren  zu einer scharfen Kontingentierung der den K unststoffherstellern  zur 
Verfügung gestellten  T eersäuren  übergehen. M an 
w ird die U rsache dafür nicht nur in der zeitw ei­
ligen starken  Behinderung der Produktion durch 
Luftangriffe, sondern auch in der T atsach e  zu 
suchen haben, daß das zur Verfügung stehende 
T eersäurean gebot von verschiedenen Seiten  her 
v erstärk t beansprucht w urde; außerdem  haben die 
britischen T eerdestillation sbetriebe trotz der w ach­
senden V ersorgungsschw ierigkeiten auf nordam eri­
kan isches Geheiß hin ihre große K r esyl säure aus fuhr 
nach den V ereinigten S taaten  auch w ährend des 
K rieges aufrechterhalten  m üssen.

W enn es der Kunststoffindustrie schon große 
Schw ierigkeiten  bereitete , ihren B edarf an T eer­
säuren  im Inland zu decken, so gilt das in noch v e r­
stärk tem  Um fang für die übrigen A usgangsstoffe. 
A ls entscheidendes H indernis für den angestrebten 
A usbau  der K unststoffindustrie hat sich dabei vor 
allem  die Abhängigkeit der britischen Carbidver- sorgung vom Ausland erw iesen. Großbritannien b e­
zog von seinem  Frieden sverbrauch  von 60 000 bis 
70 000 long t allein zw ei D rittel aus N orw egen und 
den R e st im w esentlichen aus anderen europäischen 
Ländern. N ach dem  F ortfall d ieser Bezugsm öglich­
keiten  ist die Einfuhr auf C an ada und die V ereinig­
ten S taa ten  um gelagert w orden; gleichzeitig wurde 
mit den A rbeiten  für die Errichtung eigener Carbid- 
w erke begonnen. W enn auch auf d iese W eise ein 
vollständiges Erliegen  des britischen C arb idm arktes 
verhindert w erden konnte, so reichten die aus Über­
see herangeschafften M engen doch bei w eitem  nicht 
aus, um die großen V ersorgungslücken zu schließen; 
es w ar nicht nur der Schiffsraum m angel, der eine 
beträchtliche Erhöhung der überseeischen L ieferun­
gen ausschloß, sondern auch die im großen und 
ganzen nur für die eigene B edarfsdeckung au sre i­
chende verhältnism äßig bescheidene K ap az itä t der 
nordam erikanischen C arbidindustrie. D ie T atsach e, 
daß die V ereinigten S taaten  1940 nur 8619 short t 
C arb id  nach Großbritannien ausführten, zeigt zur 
Genüge, daß der britische M arkt in N ordam erika 
keinen gleichw ertigen E rsa tz  für die verlorenge­
gangenen europäischen Bezugsm öglichkeiten  finden 
konnte. A ndererseits haben die B au arbeiten  für die 
Errichtung eigener C arbidhütten nur langsam e F o rt­

schritte gem acht. D ie britische F ach p resse  hat zw ar 
berichtet, daß vor einiger Zeit eine C arb id fabrik  
in B etrieb  genom m en w orden ist, jedoch mußte 
gleichzeitig darauf hingew iesen w erden, daß die 
V ersorgung nach w ie vor zu einem beträchtlichen 
T eil auf die Einfuhr angew iesen bleiben w ürde. 
W ie das „Chem ical T rad e  Jo u rn a l"  in seiner A u s­
gabe vom  18. 12. 1942 berichtet, hat das V ersor­
gungsm inisterium  noch vor kurzem  die V erbraucher 
zu sparsam ster Verw endung von C arb id  aufgefor- 
dert und die dam it verknüpften B ew irtschaftun gs­
maßnahmen ausdrücklich  mit V erschiffungsschw ie­
rigkeiten  begründet.

Unter den Erzeugnissen der Carbidchemie, die also 
auf einer recht unsicheren Rohstofigrundlage steht, be­
finden sich zahlreiche Ausgangsmaterialien der Kunst­
stoffindustrie. So ist die Entwicklung der Vinylharzpro­
duktion, die noch in bescheidenen Anfängen steckt, 
offensichtlich in erster Linie wegen der bestehenden 
Rohstoffschwierigkeiten stark ins Hintertreffen geraten. 
Die Erzeugung polymerisierter Acrylsäureester, wie sie 
von der I. C. I. (Plastics), Ltd., in ihrem Werk in Bil- 
lingham betrieben wird, erfolgt zwar aus der von einer 
anderen Konzemfirma, der I. C. I. (Fertilizer and Syn- 
thetic Products), Ltd., hergestellten synthetischen Essig­
säure, jedoch mußte auch hierfür bisher auf ausländi­
sches Carbid zurückgegriffen werden. Auf die gleichen 
Schwierigkeiten stößt die Versorgung der Cellulose­
acetathersteller mit Essigsäureanhydrid. Schließlich geht 
auch die von der British Industrial Plastics, Ltd., auf­
genommene Herstellung von Melaminharzen auf den Roh­
stoff Carbid zurück, der über den Kalkstickstoff das zur 
Darstellung von Melamin benötigte Dicyandiamid liefert.

Für die Alkydharzindustrie gehört das G ly cerin  zu 
den wichtigsten Äusgangsstoffen. Die britische Glycerin­
versorgung erfolgt zwar im wesentlichen aus eigener Pro­
duktion, jedoch werden zur Verseifung ausländische Fette 
bzw. aus ausländischen Rohstoffen hergestellte Fette ein­
gesetzt. Die scharfen Bewirtschaftungsmaßnahmen d es  
Emährungsministeriums auf dem Öl- und Fettsektor, d ie 
von der in kurzen Zeitabständen aufeinander folgen­
den Festsetzung immer neuer Höchstpreise begleitet sind, 
beweisen zur Genüge, daß die Einfuhrabhängigkeit d e r  
Fettversorgung zu beträchtlichen Versorgungsschwierig­
keiten geführt hat. F o rm ald e h y d  wurde im Frieden aus 
synthetischem Methanol von der I. C. I. (Fertilizer 
and Synthetic Products), Ltd., in Billingham in au s­
reichenden Mengen gewonnen und konnte sogar über 
die eigene Bedarfsdeckung hinaus ans Ausland abge­
geben werden; bei einer für 1939 auf 20 000 long t 
geschätzten Produktion ist die Ausfuhr mit 758 t  a u s ­
gewiesen. Bereits im folgenden Jahr reichte die Pro­
duktion für die Bedarfsdeckung nicht mehr aus, da n u n ­
mehr Großbritannien allein aus den Vereinigten S taa­
ten 3254 short t Formaldehyd einführen mußte. Sprit 
ist als Ausgangsmaterial für die Kunststoffindustrie in 
verschiedener Hinsicht von Bedeutung; so wird aus ihm 
Essigsäure gewonnen, ferner dient er zur Herstellung 
von Äthylen, das mit Benzol zu Stryol, dem Ausgangs­
stoff der Polystyrolharze, umgesetzt wird. Auch auf 
dem Gebiet der Spritversorgung hat Großbritannien se it 
Kriegsbeginn mit beträchtlichen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, da die Brennereien im wesentlichen auslän­
dische M elasse verarbeiteten; eine Umstellung auf einhei­
mische landwirtschaftliche Produkte ist bei der schmalen 
Ernährungsbasis kaum durchführbar.

Offen zugegeben wird schließlich von britischer Seite 
die bedrohte Lage auf dem Gebiet der C ellu lo se - und 
Caseinversorgung. Die Cellulosezufuhr bzw. die Bereit­
stellung ausreichender Mengen von Baumwollinters ist 
im wesentlichen ein Transportproblem und unterliegt 
daher der gleichen Gefährdung wie die Heranschaffung 
aller anderen überseeischen Rohstoffe. Das gleiche 
gilt für die Caseinzufuhr, die 1942 in den Händen der 
dem Versorgungsministerium unterstellten Lactic Casein 
Importes Association konzentriert worden ist. Groß­
britannien mußte in normalen Jahren fast seinen ge­
samten Caseinbedarf in Höhe von 8000 bis 9000 long t 
dufch die Einfuhr decken, in die sich Frankreich und 
Argentinien teilten. (674)
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C a n a d a s  C h e m ie e r z e u g u n g .

N ach einem in der Zeitschrifi ,,Canadian Che- H o lz d e s t i l la t io n s e rz e u g n is s e  . . . .  1?749 1?738 i’ ! «
m istry and Proccss Industries vcronsntlicütcn S o n s tig e  c h e m is c h e  E rz e u g n is s e  . . 28 065 31 362 75 402

Bericht hatte die canadische Chemieerzeugung Mit der E rzeugung von Schwerchemikalien befaßten
der dortigen Abgrenzung) im Jah re  1941 einen W ert sich im Ja h re '1941 32 Fabriken gegen 27 im Vorjahr; da­
von 268,5 Mill. $, sie ist damit gegenüber den beiden von hatten 18 ihren Standort in Ontario, 9 in Quebec,
Vorjahren wertmäßig um 38 bzw. 6 8 % gestiegen. D er 3 in British Columbia und je eine in Neuschottland und
Beschäftidum isstand erhöhte sich um 6 6 %. Insge- Alberta. Gesondert ausgewiesen ist die Erzeugung von
S S S W f I Ä  einem investierten K a- Schwefelsäure, die 1941 326 614 t (66°  Be) gegen 312 699 t

, , t,Vr- x/r-11 <0* • o  i. • U ,*« J OT1Dn i m  Mn- im Vorjahr erreichte; im Berichtsjahr wurde die neuepital von 3  5  Mil $ im Betrieb, in denen im M o ^  Chemical Cq > u i  ^  Valleyfieldi
natsdurchschnitt 46 000  A rbeiter besc g • Que., in Betrieb genommen, so daß jetzt 8 Schwefel-
Für Löhne und Gehälter wurden 62 Mill. iur Kon- säurefabriken bestehen. Die Erzeugung von Acetylen er-
stoffe 121 Mill. $ und für H eizm aterial und Strom  höhte sich im Berichtsjahr um 32% auf 81,8 Mill. Kubikfuß
8  Mill. $ verausgabt. Den führenden Platz unter den und die von Sauerstoff um 36% auf 360,1 Mill. Kubikfuß
an der Chemieerzeugung des Landes beteiligten gegenüber dem Vorjahr. Es wurden drei neue Anlagen
Provinzen nahm wie bisher Ontario ein, wo 429 Be- zur Erzeugung von technischen Gasen in Betrieb ge-
triebe eine Erzeugung im W erte von 145 Mill. $ nommen ■ ♦ « « . * .  r> ■ . .  • .
aufbrachten. Danach folgten Quebec mit 252 W er- Der Verbrauch von Düngemitteln is im Berichtsjahr
, u i . tt*  ̂ o t  M ;11 -,1 rirl zum erstenmal seit längerer Zeit zuruckgegangen. In
ken und einem Erzeuöungsw . dem am 30. 6 . 1941 abgelaufenen Düngejahr wurden auf
British Columbia mit 44 Fabriken  und einem Pro- dem Inlandsmarkt nur 324 20 1 t gegen 346 721 t im Vor- 
duktionswert von 13 Mill. $. jahr abgesetzt. Im einzelnen wurden 226 000 t Ammon-

Der für 1941 ausgew iesene erhöhte Erzeugungs- sulfat, Ammonphosphat und Superphosphat sowie
wert erklärt sich teilw eiseausderallgem einenK osten- 261 430 t Mischdünger hergestellt. Die Ausfuhr von
Steigerung, dann aber auch aus einer echten Zunahme er^°hte sich auf 351 601 t im Werte von
der Produktion. In C anada sind in den letzten Jah ren  ,. ,3  $ £eJjl.en 3 17  372  1 R f.fe^e,n
mit Hilfe britischer und canadischer Regierungs- s l f n .S w n L t  T h y r UP sachllch aus Chilesalpeter,, . . w , , . , , , j  . ouperphosphat und Kalisalzen zusammensetzte, von
gelder mehrere neue W erke errichtet worden, dar- 212 100 t für 4 ,1  Mill. $ auf 172 279 t für 3,6 Mill $
unter auch Pulver- und Sprengstoffabriken, deren zurück.
Betriebsaufnahm e sich in dem sprunghaften A nstei- Die Erzeugung von Seifen aller Art wird für 1941 mit
gen des Produktionsw ertes w iderspiegelt. M an kann 1114% t ausgewiesen. An der Herstellung waren 109
jedoch annehmen, daß sich bereits 1942 der A ufstieg Fabriken mit 3054 Beschäftigten beteiligt. Der Pro­
wesentlich verlangsam t hat. Bei der geringen Be- duktionswert der Arzneimittelindustrie hat sich leicht
völkerungsdichte und der nur schwach entw ickelten erhöht jedoch durfte diese Tatsache im wesentlichen auf
v  , . . r .  j  , , .  . j  i  a u  j  • j  die allgemeine Kostensteigerung zuruckzufuhren sein.Kapitalguterproduktion sind dem A usbau der indu- Diß Eilffuhr von pharmazeutischsen Erzeugnissen ist für
striellen Erzeugung enge Grenzen gezogen, sobald  der 19 4 1 mit 5  j Mill $ gegen 4 3  Mill $ im Vorjahr, die Aus-
Rückgriff auf die Lieferm öglichkeiten der V ereinigten fuhr mit 1 ,8  (1 ,6) Mill. $ ausgewiesen.
Staaten  nicht mehr in großem Umfang möglich ist. Stärker zugenommen hat der Produktionswert der
Diese Sachlage ist mit dem Anlaufen des eigenen Farben- und Lackindustrie, in der 93 Werke mit 4127 Be-
nordamerikanischen Rüstungsprogram m s se it dem schäftigten tätig waren. Die Einfuhr von Farben und
Jahresen de 1941 gegeben. Die canadische Chem ie- L.acken ,hautte einc“  7,J  e A *  .„  . . • j  1 u -u j  t- j  n • Ui * u~ einen solchen von 2,3 Mill. $. In der Tinten- und Druck-erzeugung wird daher über den für das B erichtsjahr {arbcnindustrie waren 3 3  Fabriken in Betrieb, die u. a.
1941 ausgew iesenen Stand hinaus kaum  noch gro- 5750  t Dnickfarben für 3 ,6 Mill. $ und Schreibtinten im
ßere Entwicklungsmöghchkeiten besitzen. Werte von 0,3 Mill. $ herstellten. Die Erzeugung von

D ie  c a n a d is c h e  C h e m ie e rz e u g u n g  1937— 1941 Knochen- und Hautleim belief sich auf 3100 t für
(in 1000 $) ! . l  Mill. $.

1937 1939 1941 Eine beträchtliche Zunahme wies die Produktion von
C h e m ie e rz e u g u n g , in s g e s a m t . . .  148 973 159 539 268 489 Holzdestillationserzeugnissen aus, die in sechs Anlagen

S c h w e rc h e m ik a lie n    26 339 27 067 55 626 hergestellt wurden. Die Erzeugung von Holzkohle belief
C h e m is c h e  D ü n g e m it te l   10 267 13 165 15 109 . t  *■_ s . . . .  . ,  , .Pharmazeutische Erzeugnisse . . .  24 815 27 184 36 806 sich auf 30 000 t und die von gereinigtem Methanol auf
F a rb e n  u n d  L a c k e   25 531 25 856 38 269 5 5 0 0 00 Gail. Weiter wurden Formaldehyd, Calcium-
S e ife n  u n d  W a s c h m i t t e l ............................ 19 694 20 145 25 597 acetat und Aceton erzeugt. An Teerprodukten wurden
K o r p e rp f le g e m it te l .  .......................  6 843 6 919 10 023 ,  , \ r * l l  r *  11 TZ r - 1  j  j  *7- " iDruckfarben, Tinten usw  3 271 3 455 4  597 u. a. 11 Mill. Gail. Kreosotol und andere leerole sowie
Teerprodukte   3 399 3 648 5 146 6 5 0 00 t Pech gewonnen. (602)

Kriegswirtschaftliche Anordnungen für
Herstellung von Arzneifertigwaren.

Im ,.Reichsgesetzblatt“ I Nr. 16 vom 18. 2. 1943 
wird folgende Verordnung des Ministerrats für die Reichsverteidigung über die Herstellung von Arznei­fertigwaren vom 11. 2. 1943 veröffentlicht:

§ 1. Die Herstellung neuer Arzneifertigwaren (Spe­
zialitäten) wird mit sofortiger Wirkung verboten.

§ 2. Arzneifertigwaren (Spezialitäten) im Sinne der 
Verordnung sind Stoffe und Zubereitungen, die zur Ver­
hütung, Linderung oder Beseitigung von Krankheiten, 
Leiden, Körperschäden oder Beschwerden bei Mensch 
oder Tier bestimmt sind, in abgabefertiger Packung in 
den Verkehr gelangen und durch besondere Bezeichnung 
oder Aufmachung als Erzeugnisse bestimmter Hersteller 
gekennzeichnet sind.

§ 3. Eine Arzneifertigware ist neu im Sinne des § 1, 
wenn sie bei Inkrafttreten dieser Verordnung nicht im 
Verkehr war.

die chemische Industrie Deutschlands.
§ 4. Der Reichsminister des Innern kann im Einver­

nehmen mit dem Reichswirtschaftsminister und, soweit 
sein Geschäftsbereich berührt wird, mit dem Reichs­
minister für Ernährung und Landwirtschaft Ausnahmen 
vom Verbot des § 1 zulassen.

§ 5. (Strafbestimmungen).
§ 6. Der Reichsminister des Innern erläßt im Einver­

nehmen mit dem Reichswirtschaftsminister und, soweit 
sein Geschäftsbereich berührt wird, mit dem Reichs­
minister für Ernährung und Landwirtschaft die zur Durch­
führung und Ergänzung dieser Verordnung erforderlichen 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften.

Absatzregelung für stickstoffhaltige Düngemittel.
Der Reichsbeauftragte für Chemie, Dr. C. Unge­witter, hat durch Anordnung vom 13, 2, 1943 (DRA. vom 15. 2, 1943) die Frist, bis zu der 80% der fest­gesetzten Mengen von stickstoffhaltigen Düngemit­
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te ln  geliefert w erden dürfen, bis zum 31. 5. 1943 
verlängert.

Verwerfung von Aluminiumabfällen und -rückständen.
Im „R eich san zeiger" Nr. 42 vom 20. 2. 1943 v er­

öffentlicht der kom m issarische R eich sbeau ftragte für 
E isen  und M etalle  die Durchiührungsanordnung M 18 über die Aufnahme von Abfallmaterial und Fabrikationsrückständen aus Aluminium und Alu­miniumlegierungen vom  16. 2. 1943, die am 1. 6. 1943 
in K ra ft tritt und auch in den eingegliederten O st­
gebieten, den G eb ieten  von Eupen, M alm edy und 
M oresnet, im Elsaß , in Lothringen und Luxem burg, 
in der LJntersteierm ark und in den besetzten  G e­
bieten K ärntens und K rain s gilt.

Danach dürfen Fabrikationsabfälle und -rückstände 
sowie Altmetall aus Aluminium und Aluminiumlegierun­
gen nur mit Genehmigung der Wirtschaftsgruppe Metall­
industrie (Aufnahmegenehmigung) bezogen bzw. im 
eigenen Betrieb verbraucht werden. Diese Anordnung be­
zieht sich auf Abfälle, Rückstände und Altmetall der 
Metallklassen 301 (Al), 310 (Al-Cu-Mg). 320 (Al-Si), 300 
(Al-Leg) und 302 (Ug-Al). Jedoch bedürfen u. a. Her­
steller von Aluminiumpulver, die reine weiße Folien­
abfälle beziehen und verbrauchen, keiner solchen Auf­
nahmegenehmigung. Die Wirtschaftsgruppe Metallindu­
strie ist ermächtigt, mit Genehmigung der Reichsstelle 
Eisen und Metalle erforderlichenfalls weitere allgemein­
gültige Durchführungsvorschriften für den Bezug und 
Verbrauch von Fabrikationsabfällen und -riickständen 
und/oder Altmetall aus Aluminium und seinen Legierun­
gen zu erlassen.

Neuordnung des Verpackungswesens.
Im „R eich sanzeiger“ Nr. 38 vom 16. 2. 1943 v er­

öffentlicht der R eichsw irtschaftsm in ister eine Ver­ordnung über die Einsetzung eines Reichsbeauftrag­ten für Verpackungsmittel vom  8. 2. 1943, die am 
1. 3. 1943 in K ra ft tritt, und in Verbindung m it dem 
Reichsm inister für Ernährung und Landw irtschaft 
eine Anordnung über die Errichtung der Arbeits­gemeinschaft Verpackung vom 11. 2. 1943.

Danach wird zur Lenkung des Verkehrs mit Ver­
packungsmitteln ein Reichsbeauftragter für Verpackungs­
mittel mit dem Sitz in Berlin bestellt, der die Aufgabe hat, 
den Bedarf an Verpackungsmitteln aller Art festzustellen, 
im Benehmen mit den zuständigen Reichsstellen eine dem 
Bedarf nach Menge und Güte entsprechende Herstellung 
von Verpackungsmitteln zu sichern, den Absatz und Ver­
brauch von Verpackungsmitteln zu überwachen und zu 
regeln und die wirtschaftliche, technische und wissen­
schaftliche Entwicklung von Verpackungsmitteln zu för­
dern. Der Reichsbeauftragte errichtet keine eigene Ge­
schäftsstelle, sondern bedient sich zur Durchführung 
seiner Aufgaben der durch die obige Anordnung errich­
teten Arbeitsgemeinschaft Verpackung, zu der sich die 
Reichsgruppe Industrie, die Reichsgruppe Handel, die 
Reichsgruppe Handwerk und der Reichsnährstand zu­
sammenschließen. Diese Arbeitsgemeinschaft, die von 
einem Vorstand geführt wird, unterstützt ihrerseits alle 
wirtschaftlichen, technischen und wissenschaftlichen B e­
strebungen, durch die die Erzeugung, der Absatz und 
Verbrauch von Verpackungsmitteln den Erfordernissen 
der deutschen Volkswirtschaft angepaßt werden sollen, 
und steht dem Reichsbeauftragten für Verpackungsmittel 
beratend zur Seite.

Die Anordnungen, die die Reichsstelle für Papier und 
Verpackungswesen auf dem Gebiet des Verpackungs­
wesens bisher erlassen hat, bleiben — vorbehaltlich einer 
künftigen Änderung oder Aufhebung durch den neu be­
stellten Reichsbeauftragten — in Kraft. Jedoch ist mit der 
Errichtung der Arbeitsgemeinschaft Verpackung und der 
Einsetzung eines Reichsbeauftragten für Verpackungs­
mittel der der Reichsstelle für Papier und Verpackungs­
wesen übertragene Auftrag auf dem Gebiet des Ver­
packungswesens erloschen. Diese Reichsstelle führt daher 
künftig die Bezeichnung „Reichsstelle für Papier“ . Ebenso 
gehen die Verteilungsstelle für Säcke, die Vesrteilungs­
steile für Holzfässer und die Beauftragten für Sonder­

aufgaben auf dem Gebiet des Verpackungswesens in den 
Geschäftsbereich des Reichsbeauftragten für Ver­
packungsmittel über. Die Aufgaben des Reichsausschusses 
für Verpackungswesen als Verpackungsmittelausgleich­
stelle der Reichsstelle für Papier sind erloschen.

Bewirtschaftung von chemischen Rohstoffen 
im Protektorat.

Im „A m tsb latt des P ro tek torates Böhmen und 
M ähren“ vom 16. 2. 1943 ist die Kundmachung Nr. 372 (Chem. 64) des Ministers für Wirtschaft und Arbeit vom 9. 2. d. J. über die Warensicherstellung auf dem Chemiegebiet veröffentlicht. D ie K un d­
machung stellt eine N eufassung der B ew irtsch af­
tung chem ischer R ohstoffe im P ro tek torat dar und 
stimmt vollinhaltlich m it der Anordnung 1/43 der 
R eichsstelle  „C hem ie“  vom  19. 12. 1942 (vgl. S . 2) 
überein.

Verwendungsverbote für chemische Waren 
im Protektorat.

Im „A m tsb latt des P ro tek torats Böhm en und 
M ähren“ vom 16. 2. 1943 ist  die Kundmachung Nr. 373 (Chem. 65) des Ministers für Wirtschaft und Arbeit vom 9. 2. d. J. zur Ergänzung der Kund­machung Nr, 372 (Chem. 64) über Verwendungsver- bote veröffentlicht, die am  gleichen T age  in K ra ft 
trat. Die Kundgebung stimm t inhaltlich vollständig 
m it der Anordnung Nr. 1 zur Durchführung und E r ­
gänzung der Anordnung 1/43 der R eich sste lle  
„C hem ie“ über V erw endungsverböte für chem ische 
W aren vom 19. 12. 1942 (vgl. S. 4) überein.
Absatzregelung für den Einzelhandel im Protektorat.

Im „A m tsb latt des P ro tek torates Böhm en und 
M ähren" vom  16. 2. 1943 ist die Kundmachung Nr. 374 (Chem. 66) des Ministers für Wirtschaft und Arbeit vom 9. 2. d. J. zur Ergänzung der Kund­machung Nr. 372 (Chem. 64) über Liefer- und Ver­äußerungsverbote im Einzelhandel veröffentlicht, die 
am  T age  der Bekanntm achung in K ra ft  trat. Die 
Kundm achung stim m t vollinhaltlich m it der A n­
ordnung Nr. 2 zur Durchführung der Anordnung 1/43 
der R eichsstelle  „C h em ie" über die A bsatzregelun g 
für den Einzelhandel vom 19. 12. 1942 (vgl. S . 4) 
überein.

Herstellungsverbot für alkoholfreie Erzeugnisse 
im Protektorat.

Im „A m tsb latt des P ro tek torats Böhm en und 
M ähren“ vom  16. 2. 1943 ist  d ie Kundmachung Nr. 375 (Chem, 67) des Ministers für Wirtschaft und Arbeit vom 9. 2. d. J. über Herstellungsverbot für 
alkoholfreie Erzeugnisse veröffentlicht, die m it dem  
T age  der Bekanntm achung in K ra ft tra t und sich in­
haltlich vollständig mit der Anordnung Nr. 1 des 
Sonderaussch usses Chem ische E rzeu gn isse  vom  
16. 10. 1942 (1942, S . 543) über das H erstellungs­
verbot für alkoholfreie W ässer deckt.

Beschlagnahme von Fuselölen im Protektorat.
Im „A m tsb la tt des P ro tek tora ts Böhm en und 

M ähren" vom  20. 2. 1943 ist  die am  gleichen T age  
in K ra ft getreten e Kundmachung Nr. 376 (Chem. 68) des Ministers für Wirtschaft und Arbeit vom 11. 2. d. J. über die Beschlagnahme von Fuselölen v e r­
öffentlicht.

Danach sind die in Betrieben anfallenden und beim 
Handel befindlichen Fuselöle der Pos. 348 des Stat, 
Warenverzeichnisses zugunsten der Überwachungsstelle 
beim Ministerium für Wirtschaft und Arbeit beschlag­
nahmt und an die Firma Rudolf Spiner abzuliefern, die 
für die Weiterlieferung, die Verarbeitung und den Ver­
brauch der Fuselöle der Genehmigung der Uberwachungs- 
stelle bedarf. (562)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
Lohnüberweisungen nach Kroatien.

N ach  R E  6/43 können kroatische gewerbliche A rb e ite r und 
Angestellte, die vo r dem 1 .1 . 1943 in Deutschland A rb e it  auf- 
genommen haben oder nach diesem Zeitpunk t angeworben w o r ­
den sind oder kün ftig  angeworben werden, ihre Lohnerspairnisse 
ohne Genehm igung der Devisenstellen bis zu r H ö h e  von  
150 M  im  M o n at durch ihre Betriebsführer in  ih re  H e im a t 
überweisen lassen. D ie  Übertragung nicht ausgenutzter M o ­
natsbeträge au f spätere M onate ist zulässig. D ie  Überweisungen 
haben ausschließlich au f das A rbeiterkonto  des Am tlichen  K r o ­
atischen Reisebüros, B e rlin  S W  68, Postscheckkonto B e r lin  6811, 
zu erfolgen. (678)

T ran sith an d slsg esc h äfte  nach  dem  G en eralgouvern em en t 
und den neu besetzten  O stgeb ieten .

N ach  R E  7/43 sind Transithandelsgeschäfte im  Verrech­
nungswege nach dem G enera lgouvernem ent und den neubesetz­
ten Ostgebieten (Reichskom m issariate O stlan d  und U k ra in e ) 
von  der an sich bei solchen Geschäften abzugebenden Versiche­
rung, näm lich, daß  das Verkaufsgeschäft den fü r deutsche Aus­
fuhren  aufgestellten R ich tlin ien  entspricht, befreit. S ie  brauchen 
auch nicht m ehr vo n  der zuständigen Prü fungsste lle  schriftlich 
begutachtet zu w erden , da diese G ebiete versorgungsm äßig als 
In la n d  behandelt w erden . (679)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
A U S L A N D .  

Frankreich.
Verlängerung von Zollbefreiungen. Die Geltungs­

dauer der Zollbefreiungen für Ammonsulfat, nicht für die 
Landwirtschaft bestimmt, Glycerophosphorsäure und Gly- 
cerophosphate sowie für Kunstseidengarne und Kunst­
seidenabfälle, die bis Ende letzten Jahres befristet war 
(vgl. 1942, S. 415), ist durch eine im „Joum . Off." vom 
16. 1. veröffentlichte Verordnung bis zum 30. 6. 1943 ver­
längert worden. (5321

Vereinheitlichung der Außenhandelsstatistik. Zur 
Vereinheitlichung der Außenhandelsstatistik sind die fran­
zösischen Ausführer durch eine im „Journ. Off." vom
30. 12. 1942 veröffentlichte Bekanntmachung angewiesen 
worden, für die statistische Ausfuhranmeldung die Be­
nennungen und Maßstäbe des für die Einfuhr geltenden 
statistischen Warenverzeichnisses anzuwenden. (590)

Dänemark.
Handelsabkommen mit der Slowakei, Zwischen den 

beiden Ländern wurde für die Zeit vom 1.3, bis 1.9. 1943 
ein Handelsabkommen abgeschlossen, das einen gegen­
seitigen Warenaustausch im Werte von 2,75 Mill. Kr. 
vorsieht. Dänemark liefert u. a. Chemikalien und Öle 
nach der Slowakei. (065)

Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern Zollsätze in Kr, je kg, soweit nicht anders 
angegeben):

„ B o r s in “ , g ra u e s , g ro b e s  P u lv e r  m i t  A m m o n ia k g e ru c h , b e s te h e n d  
aus e in e r  M is c h u n g  v o n  e in e r  g e r in g e n  M e n g e  S c h w e fe l m i t  S u l­
fa te n  u n d  C a rb o n a te n , t e i ls  z o l l f r e i ,  t e i ls  z o l lp f l ic h t ig  (u . a . K u p fe r ­
a m m o n iu m s u lfa t u n d  A m m o n iu m c a rb o n a t) -  8 (0 ,10). —  P ro p y la c e ta t  
u n d  Is o p ro p y la c e ta t :  46 ( 1 ,—  je  1 z u z ü g lic h  20,—  je  1). —  „ C i r k o n  
N r .  4“ , fe in e s , w e iß e s  P u lv e r ,  b e s te h e n d  aus Z ir k o n d io x y d  ( Z i r k o n -  
w e iß ) m i t  G e h a lt  an T i ta n d io x y d  (T i ta n w e iß ) :  53 (0 ,01). —  K ü n s t ­
l ic h e  P fe rd e h a a re  in  L ä n g e n  v o n  15 c m  o d e r  d a ru n te r :  155 ( f r e i) .  —  
M a s c h in e n p a c k u n g , e in e  1,3 cm  d ic k e  S c h n u r, b e s te h e n d  aus  e in e m  
K e r n  v o n  a n e in a n d e r l ie g e n d e n  S c h n ü re n  aus A s b e s t  u n d  k ü n s t ­
lic h e n  T e x t i l fa s e rn  m i t  e in e m  d o p p e lte n ,  g e f lo c h te n e n  Ü b e rz u g , w o v o n  
d e r  In n e n te i l  aus ä h n lic h e n  S c h n ü re n  w ie  d e r  K e r n ,  d e r  A u ß e n te i l  
aus g e d re h te n  S c h n ü re n  aus A s b e s t  u n d  k ü n s t l ic h e n  T e x t i l f a s e r n  m i t  
e in e r  G a rn e in la g e  aus k ü n s t lic h e n  T e x t i l fa s e rn  b e s ta n d : 226 (0 ,10). —  
„N a f to le n  Z  D “ , d u n k le  F lü s s ig k e i t ,  b e s te h e n d  aus e in e m  S te in k o h le n ­
d e s t i l la t r e s t ,  in  e in e m  1 cm  R e a g e n zg la s  u n d u rc h s ic h t ig  g egen  d ie  
F la m m e  e ine s  L ic h te s  u n d  m i t  F la m m p u n k t  u n te r  2 5 0 ° C , z u r  V e r ­
w e n d u n g  a ls  W e ic h m a c h u n g s m it te l:  261 ( f re i) .  —  B e n z y lb e n z o a t,  in  
S o w o h l fe s te r  w ie  f lü s s ig e r  F o rm : 284 b  (3 ,50). —  J o d ä th e r  ( Ä t h y l ­
jo d id ) ,  ro tb ra u n e , d ü n n e  F lü s s ig k e i t  m i t  s te c h e n d e m  G e ru c h : 363 
[ !  — )• —  B re m s b e la g , e in  31 cm  la ng e s  u n d  4 ,5  cm  b re ite s  B a n d , 
TLSt?-7 ^ i US Cm em  K u n s ts to f f  m i t  e in g e g o sse n e m  M e ta l ld ra h tg e w e b e :  
364 (7 ,5% J. (391)

Norwegen.
Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 

sind nach den genannten Zolltarifstellen abzufertigen (zu 
den in Klammern angegebenen Zollsätzen treten noch ein 
Zuschlag von 50% und ein Goldzuschlag von 3334%);

Is o l ie r la c k b a n d ,  d u rc h s ic h t ig e ,  r o ie ,  b ie g s a m e  S tre i fe n  (B re ite :  
j .  u n “  , m m L  z u s a m m e n g e k le b t aus d re i d ü n n e n  F o lie n ,  w o v o n  
d ie  m i t t le r e  aus Z e llg la s  u n d  d ie  b e id e n  ä u ß e re n  aus N it r o c e llu lo s e  
b e s te h e n : n a c h  „ C e l lu lo id  u s w . b . 3 .“  (0,50 K r .  je  k g ) .  —  B la c k  
v a rn is h  ( I n e r to l  I ) “ , b ra u n s c h w a rz e , d ic k e  F lü s s ig k e i t ,  b e s te h e n d  aus 
e in e r  s c h n e ll t ro c k n e n d e n  T e e rk o m p o s it io n ,  c h a r a k te r is ie r t  d u rc h  den  
G e h a lt  an  le ic h te m  u n d  s c h w e re m  T e e r ö l,  S te in k o h le n te e rp e c h  s o w ie  
a s p h a lta r t ig e n  B e s ta n d te i le n  m i t  h o h e m  S c h m e lz p u n k t :  n a c h  T e e r ­
v e rb in d u n g e n  u s w .“  (0,02 K r .  je  k g ). "

U n te r  A b ä n d e ru n g  e in e r  f rü h e re n  E n ts c h e id u n g  s in d  „ H e l i o s in " ,  
w e rß e s  P u lv e r ,  b e s te h e n d  aus S a lm ia k  u n d  C h lo r z in k ,  u n d  „ P a l is o l -

N a c h b e iz e “ , F lü s s ig k e i t  m i t  k ö rn ig e m  B o d e n s a tz , b e s te h e n d  aus 
77 ,3 %  W a s s e r ,  e tw a  19%  C h lo r z in k  u n d  e tw a  4 %  o rg a n is c h e n  S to ffe n , 
n ic h t  m e h r  n a c h  „ S a lz e  1 2 . “  ( f r e i) ,  s o n d e rn  n a c h  „ M e t a l le  I I I *  ( fre i)  
a b z u fe r t ig e n .  (563)

Slowakei.
Änderungen im Zolltarif. Durch Gesetz vom 4, 2. 

1943 sind verschiedene Änderungen im Zolltarif vorge­
nommen worden, die am 1. 1, 1943 in Kraft getreten sind. 
Die Fristen, die in den Anmerkungen zu den Pos. 97 
(Degras und Ölsäure), 286 (Teer- und Steinpappe) und 
612 (Albumin und Albuminoide, Casein) (vgl. 1942, S, 475) 
genannt werden, werden bis zum 31. 12, 1943 verlängert. 
Die Pos. 598 c (Schwefelsäure, Zollsatz 39 Ks. je 100 kg) 
wurde abgeändert in: „598 c 1 Kammersäure (englische, 
nicht rauchende), 26 Ks. je 100 kg; 598 c 2 rauchende, 
39 Ks. je 100 kg." Die Pos. 627 (alle Farben in Zeltchen, 
Säckchen, Pasten usw., Zollsatz 800 Ks. je 100 kg) wurde 
abgeändert in: „627 Farben in Zeltchen, Säckchen, Pa­
sten usw., a) Klebemittel 400 Ks., b) sonstige 800 Ks. je 
100 kg." Der Zollsatz für Kunstbarzlösungen mit einem 
Gehalt von höchstens 50% Lösungsmitteln, eingefübrt von 
Fabriken zur Lackherstellung, auf Bescheinigung der Han­
dels- und Industriekammer in Preßburg, aus der zweiten 
Anmerkung nach Pos. 624 (Lackfirnisse) wurde von 200 
auf 300 Ks. je  100 kg erhöht. (607)

Ungarn.
Wirtschaftsabkommen mit den Niederlanden. Zwi­

schen den beiden Ländern ist kürzlich ein Abkommen 
unterzeichnet worden, in dem die für das Jahr 1943 vorge­
sehenen Kontingente für den beiderseitigen Warenaus­
tausch festgelegt werden. Ungarn liefert Holz, Textilien 
und Arzneimittel nach den Niederlanden und bezieht 
dafür Metallerzeugnisse, synthetische Riechstoffe sowie 
chemische Produkte.

Preis- und Steuererhöhungen. Durch eine Reihe von 
Verordnungen werden u. a. die Luxussteuer für ver­
schiedene Waren und die Preise des Sprit- und Tabak­
monopols erhöht, wovon teilweise auch Einfuhrwaren be­
troffen werden. Gleichzeitig wird für eine Reihe von 
Waren eine Sonderluxussteuer eingeführt. Die Luxus­
umsatzsteuer wird im Rahmen dieser Verordnungen von 
5 bis 30 auf 10 -bis 50% erhöht. (641)

Rumänien.
Einfuhrbeschränkung für Aluminiumsulfat. Laut 

Dekret des Wirschaftsministeriums ist die Einfuhr von 
Aluminiumsulfat um 50% gekürzt worden. (216)

Neue Zollagergebühren, Das Finanzministerium setzte 
mit Wirkung vom 1. 1. 1943 neue Zollagergebühren fest. 
Danach wurde die gebührenfreie Lagerzeit von 2 auf 3 
Tage verlängert (vgl. 1942, S. 266 und 306). Für die 
folgenden 7 Tage beträgt die Gebühr 4, für -die weitere 
Zeit bis zur Auslösung der Waren 8 Lei je Tag und
100 kg Bruttogewicht. Für Einlagerungen in Zollager­
häusern ist während des ersten Monats eine Gebühr von 
60% der Zollagergebühr, und zwar ohne Berücksichtigung 
der gebührenfreien Frist, während -des zweiten Monats 
von 80% und für die weitere Zeit von 100% zu zahlen. 
Für Postpakete beträgt die Gebühr nach drei Tagen bei 
einem Gewicht von nicht mehr als 2 kg 2 Lei und bei 
einem höheren Gewicht 5 Lei täglich. (5M)
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Bulgarien.

Einführung einer Luxussteuer. Laut Staatsanzeiger 
vom 9. 2. 1943 ist ein Gesetzentwurf des Finanzministers 
über die Einführung einer Luxussteuer für bestimmte Er­
zeugnisse unterzeichnet worden. Danach beträgt die 
Luxussteuer für Wachstuch, Wachstucherzeugnisse, Lino­
leum und Verbandstoffe (ausgenommen Verbandmaterial 
aus Textilstoffen) 5%, für Schuhcreme, Lederfett, Metall­
putzmittel, Insektenvertilgungsmittel usw. 10% und für 
Erzeugnisse aus weichem Kautschuk ebenfalls 10% vom 
Fakturenwert. Die Händler haben ihre Bestände an 
diesen Waren unverzüglich der zuständigen Steuerbe­
hörde anzumelden. (621)

Kroatien.

Erweiterung des Tarabegriifes, Wie die Deutsche 
Handelskammer in Kroatien mitteilt, können für die 
Kriegsdauer auch solche Verpackungen, die bisher nicht 
als Tara anerkannt wurden, bei der Verzollung in Abzug 
gebracht werden. Die Entscheidung wird von Fall zu Fall 
von der Zollabteilung des Finanzministeriums getroffen.

(580)
Schutz des Urheberrechts. Durch Verordnung vom

30. 12. 1942 ist die staatliche Anstalt für den Urheber­
rechtsschutz aufgelöst worden. Nach einer Verfügung des 
Ministers für Volkskultur wird ab 1. 4. 1943 der kroa­
tische Autorenverband die Vertretung der Urheberrechte 
und die Vermittlung des Werkschutzrechtes übernehmen.

(616)
Serbien.

Monopolgebühr für Zünder und Feuersteine. Durch 
Beschluß der Monopolverwaltung vom 25. 1. 1943, ver- 
öSentlicht im „Amtsblatt der Serbischen Ministerien" 
vom 9. 2. 1943, wurde die Monopolgebühr für Zünder mit 
Wirkung vom 1. 1. 1943 von 100 auf 200 Din. erhöht. Die 
Monopolgebühr für Feuersteine beträgt jetzt 1 Din. je 
0,40 g. (578)

Italien.
Einiuhrzollbefreiung für Flotationsmittel. Durch 

Ministerialerlaß vom 10. 12. 1942, veröffentlicht in „Gazz. 
Uff." vom 9. 2. 1943, wird das Erzeugnis S 90 der Pos. 
713/f (anorganische Erzeugnisse, n. g., andere), wenn es 
zur Schwimmaufbereitung von Blei- und Zinkerzen ver­
wendet werden soll, vom Einfuhrzoll befreit. Es unter­
liegt ebenfalls nicht der Einfuhrabgabe auf den Alkohol­
gehalt und der Fabrikationssteuer auf den Mineralölge­
balt. (667)

Steuerbefreiung für Traubenkernöl zur Herstellung 
von synthetischem Kautschuk. Auf Grund einer in 
„Gazz, Uff" vom 25. 1. veröffentlichten Verordnung vom
3. 12. 1942 ist Öl aus Traubenkernen zur Herstellung von 
Fettsäuren, die an Stelle von Linolsäure zur Herstellung 
von synthetischem Kautschuk verwendet werden sollen, 
von der Entrichtung der Erzeugungssteuer und von der 
staatlichen Abgabe befreit. Die Verkaufspreise für 
Traubenkernöl, das für den genannten Verwendungs­

zweck bestimmt ist, müssen dem Steueraachlaß entspre­
chend herabgesetzt werden. (542)

Neuregelung der Alkoholsteuer. Durch eine in „Gazz. 
Uff." vom 24. 12. 1942 veröffentlichte Verordnung vom 
22. 12. ist die innere Fabrikationsabgabe auf Sprit und 
der entsprechende Greazsteuerzuschlag auf 4000 Lire je 
hl wasserfreien Alkohol von 15,56° C festgesetzt worden. 
Den gleichen Steuersätzen unterliegen auch Methanol 
und alle anderen Alkohole. Die durch die Verordnung 
vom 27. 4. 1936 (vgl. 1936, S. 385) erlassene Bestimmung 
über Alkohole der ersten Kategorie (d. s, Alkohole, die 
aus anderen Rohstoffen als Wein, Weinhefe. Weinrück­
ständen und Obst gebrannt werden, alle anderen Alko­
hole als Äthylalkohol sowie synthetisch hergestellte A l­
kohole), nach der diese von den Brennereien und Fabri­
ken bisher nur zur Herstellung von Treibstoffen abgege­
ben werden durften, ist durch die neue Verordnung jetzt 
auch auf die Verwendung zur Herstellung von syntheti­
schem Kautschuk ausgedehnt worden. Gleichzeitig wur­
den die Ärarabgaben (=Einkommensteuer) auf Alko­
hole der ersten und zweiten Kategorie (d. s. Alkohole aus 
den oben genannten Rohstoffen) neu festgesetzt. (541)
Spanien.

Neues Handels- und Zahlungsabkommen mit Por- 
tngal. Am 22, 2. ist von den beiden Ländern ein neues 
Handels- und Zahlungsabkommen unterzeichnet worden, 
das einen gegenseitigen Warenaustausch in Höhe bis zu 
240 Miß. Esc. (rund 120 Mill. Pts.) vorsieht. In dem Vertrag 
sind erstmalig portugiesische Zinnlieferungen festgelegt 
worden. Außerdem wird Portugal u. a. Manganerze, 
Chrom, Antimon, Sisal, Waltran, Palmöl, Ricinusöl, 
Kopra und Fischöl ausführen. Spanien hat sich u. a. 
verpflichtet, außer Blei, Roheisen und Kalisalzen, che­
mische und pharmazeutische Erzeugnisse zur Verfügung 
zu stellen, (668)
Portugal.

Neue Ausfuhrzollwerte. Durch Erlaß vom 23. 1. 1943
hat der Finanzminister eine neue Werttabelle für die bei 
der Ausfuhr wertzollpflichtigen Waren herausgegeben. 
Bei der Verzollung nachstehend genannter Erzeugnisse 
werden folgende neuen Werte zugrundegelegt:

xv r l  • i  E in h e it  A l t e r  N e u e rW a re n b e z e ic h n u n g  W e r t  -n  E sc

C a lc iu m c a rb o n a t,  in  F ä s s e rn , K a n n e n
o d e r  K is te n  ............................................................. t  530,—  600,—

C a lc iu m c a rb o n a t,  u n v e rp a c k t  .......................  t  250,—  500,—
W e in h e fe  ......................................................................  t  700,—  750 —
F is c h m e h l ......................................................................  t  1700,—  1800 —
S a lz  ....................................................................................  t  200,—  150 —
S c h r e ib t in te  ................................................................. k g  5 ,—  10,—
K e rz e n  f ü r  B e le u c h tu n g s z w e c k e  . . . .  k g  9 ,—  10,—
H y d r o p h i le  W a t t e .......................................... k g  2 2 ,—  30.—

Türkei. ^
Handelsabkommen mit Ungarn. Auf Grund der 

Handelsvereinbarungen zwischen den beiden Ländern 
(vgl. S. 76) wird die Türkei u. a. auch Valoneenextrakt, 
Tragantgummi, Opium und Asbest liefern und erhält aus 
Ungarn dafür u. a. Blei- und Zinklegierungen, Papier, 
chemische Produkte und Arzneimittel. (670)

RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAFT.
IN L A N D .

Zulassung einer Füllmasse fü r Acetylenbehälter.
Die gegenüber der Industriegas A.-G., Berlin, aus­

gesprochene Zulassung zur Herstellung einer porösen 
Masse aus Bimskies, gekörnter Holzkohle und Kieselgur 
zur Füllung von Behältern für gelöstes Acetylen vom 
12, 7.1927 ist in einem Runderlaß des Reichswirtschafts­
ministeriums vom 1. 2.1943 im Zusammenhang mit einer 
erneuten Änderung der bisher erfolgten Nachträge und 
im Interesse der Übersichtlichkeit neu herausgegeben 
worden. Die Neufassung ist im „Ministerialblatt des 
Reichswirtschaftsministeriums" vom 12. 2. 1943 ver­
öffentlicht. (661)

Entschädigungspflichtige Berufskrankheiten.
Im „Reichsgesetzblatt" I vom 12. 2. 1943 ist die 

Vierte Verordnung über Ausdehnung der Unfallversiche­

rung auf Berufskrankheiten vom 29. 1. d. J .  veröffent­
licht, die rückwirkend vom 1. 1. 1942 an gilt. Hier­
durch wird die Dritte Verordnung über Ausdehnung 
der Unfallversicherung auf Berufskrankheiten vom 16. 12. 
1936 (vgl. 1937, S. 14) in einigen Punkten abgeändert. 
Gleichzeitig ist auch die Liste der versicherten Berufs­
krankheiten geändert bzw. ergänzt und erweitert 
worden. (647)

M alariabekäm pfung in der U kraine.
Wie aus Dnjepropetrowsk gemeldet wird, wendeten 

die Gesundheitsbehörden der Zivilverwaltung auch im 
Winter ihr Augenmerk auf die Bekämpfung der Anophe­
les-Stechmücke, der Überträgerin der Malaria. Zu die­
sem Zweck ist von ihnen die Spritzung, das Abkehren 
der Stall- und Kellerwände und der Decken und an­
schließende Verbrennung der dabei gesammelten Mücken 
angeordnet worden. (662)
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Rattenbekämpfung im  Reichsgau Sudetenland.
Im „Verordnungsblatt für den Reichsgau Sudeten- 

lnd‘‘ Nr. 4 vom 17.2. 1943 veröffentlicht der Reichs-
Statthalter im Sudetengau eine Polizeiverordnung über
Rattenbekämpfung vom 4. 2. 1943, nach der die Eigen­
tümer, Mieter und Pächter von sämtlichen bebauten 
und unbebauten Grundstücken verpflichtet s'nd, , wt. /  
rend der Dauer der Rattenbekämpfung, die alljährlich 
im Frühjahr stattfindet, Rattenbekämpfungsmittel an 
geeigneten Stellen auszulegen. Es dürfen nur die amt­
lich geprüften Meerzwiebelpräparate verwendet wer­
den, bei deren Verkauf dem Käufer eine besondere Ab­
gabebescheinigung auszuhändigen ist. Die Durchführung 
der Bekämpfungsmaßnahmen, für die auch bestimmte 
Mindest auslegemengen festgelegt werden, untersteht 
einer amtlichen Kontrolle.
Ungültige Sprengstofferlaubnisscheine.

Im „Ministerialblatt des Reichswirtschaftsministeri- 
ums" vom 23.2. 1943 wird eine Liste von Inhabern un­
gültig gewordener Sprengstofferlaubnisscheine veröffent­
licht. . (659)
Die Wiederherstellung des Privateigentum s 
im Ostland.

Der Reichsminister für die besetzten Ostgebiete hat 
unter dem 18. 2. 1943 eine Verordnung erlassen, die das 
Sowjetsystem auf dem Gebiet der Wirtschaft in den 
Generalbezirken Estland, Lettland und Litauen liquidiert. 
Wie es in der Verordnung heißt, wird in den genannten 
Generalbezirken das Privateigentum allgemein wieder 
zugelassen. Einheimischen, die durch Zwangsmaßnah­
men der Sowjetregierung enteignet waren, wird auf An­
trag das Eigentum zurückübertragen. (680)

A U S L A N D .
Großbritannien.

A rzneim itte lausfuhr nach  Iran . Im Dezember 1942 
wurde in London mit einem Aktienkapital von 50 000 £ 
die „Anglo Iranian Pharmaceutical Company" unter Be­
teiligung der britischen Arzneimittelfirmen Boots Pure 
Drug Co., Ltd., The British Drug Houses, Ltd., The Wel­
come Foundation, Ltd., Evans Sons Lescher & Webb, Ltd., 
und Glaxo Laboratories, Ltd., für die Ausfuhr von Arznei­
mitteln nach dem Iran gegründet. (588)

A usfuhr von K alium verb indungen  im J a h r  1940. 
Die Ausfuhr von Kaliumverbindungen im Jahr 1940 hat 
sich unterschiedlich entwickelt. Aus Mangel an Chrom 
wurde der Absatz an Kaliumchromat und -bichromat von 
4934 cwts. 1939 auf 1581 cwts. 1940 gedrosselt. Die 
erhöhte Ausfuhr von Kaliumjodid, und zwar von 1477 
cwts. auf 2898 cwts., wurde verursacht durch größere 
Bezüge Britisch Indiens. An Kaliumnitrat wurden 
18 735 (i. V. 19 349) cwts., an Kaliumsulfat 519 (i. V. 
7831) cwts. und an n. b. g. Kaliumverbindungen 18 776 
(i. V. 19 665) cwts. im Ausland abgesetzt. (649)

A usfuhr von N atrium verb indungen  im J a h r  1940. 
Der Absatz von Natriumcarbonat erhöhte sich von
4,7 Mill. cwts. im Jahr 1939 auf 5,1 Mill. cwts. im Jahr 
1940, wovon 3,3 Mill, cwts, (i, V, 2,9 Mill. cwts.) von 
britischen Ländern aufgenommen wurden; die Auf­
nahmefähigkeit der außerbritischen Länder ging leicht 
zurück, nämlich von 1,82 Mill. cwts, auf 1,80 Mill, cwts. 
Britisch Indien war mit 2,05 Mill. cwts, unter den bri­
tischen Ländern führend, gefolgt von Australien mit 
480 288 cwts. Unter den nichtbritischen Ländern hat 
China seine Bezüge mit 315 862 cwts. leicht gedrosselt, 
während Brasilien (362 433 cwts) und Peru (51 962 cwts.) 
ihre Zufuhren recht erheblich erhöht haben. Nach Ar­
gentinien gingen nur 427 454 cwts., gegenüber 605 489 
cwts. im Vorjahr. Wesentlich größere Mengen als 1939 
richteten sich nach Ägypten und in die Türkei, während 
Schweden mit 86 406 cwts. Vorratskäufe getätigt hat.

An Ä tzn a tro n  wurden 2,74 Mill. cwts. (i. V. 2,54 
Mill. cwts.) ausgeführt. Britisch Indien war mit 822 674 
(i. V. 634 088) cwts. der wichtigste Abnehmer; auch Au­
stralien erhöhte seine Bezüge von 160 104 cwts 1939 auf 
179 165 cwts. 1940. Insgesamt wurden von britischen 
Ländern 1,57 Mill. cwts. (i. V. 1,23 Mill. cwts.) aufge­
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nommen. Unter den fremden Ländern waren Brasilien 
(341 921 cwts.), China (230 418 cwts,), Argentinien (118 845 
cwts.) und die Türkei (110103 cwts.) die wichtigsten. 
Ein bedeutender Ausfuhrrückgang trat bei Natriumnitrat 
ein, und zwar von 76 316 cwts. 1939 auf 3877 cwts. 1940. 
Bei Natriumphosphat erreichte die Ausfuhrhöhe nur 
17 422 (i. V. 26 190) cwts., was auf eine wesentlich ge­
ringere Aufnahmefähigkeit- der nichtbritischen Länder 
zurückzuführen ist. Bedeutend zugenommen hat die Aus­
fuhr von Natriumsilikat, nämlich von 225 214 cwts. 1939 
auf 323 801 cwts. 1940. Dabei erhöhten sich die Liefe­
rungen nach britischen Ländern von 122 107 cwts. auf 
154 949 cwts, und nach fremden Ländern von 103 107 
cwts. auf 168 852 cwts. Die wichtigsten britischen Ab­
nehmer waren die Südafrikanische Union, Indien und 
die Straits Settlements, die bedeutendsten fremden Län­
der waren Portugal, Ägypten, China und Columbien,

Der Verlust des finnischen Marktes im ganzen Jahr 
1940 und der anderen skandinavischen Märkte für den 
größten Teil des Jahres hat sich naturgemäß auf den 
Export von Natriumsulfat, einschl. Salzkuchen, ausge­
wirkt, der nur 762 823 cwts. erreichte, gegenüber 
933 383 cwts, im Jahr 1939. Der Rückgang wäre noch 
stärker gewesen, wenn nicht die Vereinigten Staaten 
und Canada beträchtlich größere Mengen an Salzkuchen 
für ihre Celluloseproduktion bezogen hätten, und zwar 
Canada 162 216 (i, V. 36 270) cwts. und die Vereinigten 
Staaten 397 698 (i, V. 80 085) cwts. An Natriumbichromat 
wurden 13 283 cwts, (i, V. 15 970) cwts. im Ausland ab­
gesetzt, und zwar 12 412 (12 121) cwts. in britischen Län­
dern und 871 (i. V. 3849) cwts. in fremden Ländern.

Die Ausfuhr von Borax bewegte sich rückläufig, und 
zwar von 41 289 cwts. 1939 auf 33 628 cwts. 1940, wobei die 
britischen Länder die Höhe des Vorjahres gehalten 
haben. (654)

Aus dem L C. I.-Konzern. Wie die Imperial Chemi­
cal Industries, Ltd, mitteilt, sind die Firmen Brunner, 
Mond and Co, (Japan), Ltd., und Imperial Chemical In­
dustries (China), Ltd., die bisher ihren Rechtssitz in 
Hongkong hatten, mit Wirkung vom 22. 12. 1942 in 
London eingetragen worden. (526)

Geplante Fusion. Die Co-operative Wholesale So­
ciety, die neben dem Unilever-Konzern zu den bedeu­
tendsten Seifenherstellern Großbritanniens gehört, be­
absichtigt, die Scottish Co-operative Wholesale Society 
durch Fusion zu übernehmen. Nach der Verschmelzung 
verfügt das Unternehmen über ein AK.von 150 Mill.£. (527)

Neugründungen. Wir entnehmen der englischen 
Fachpresse Angaben über folgende Neugründungen, die 
in letzter Zeit vorgenommen wurden:

P h o n e t ic  W a x e s , L td . ,  N o t t in g h a m , H e rs te l lu n g  u n d  H a n d e l m i t  
c h e m is c h e n  E rz e u g n is s e n , p la s t is c h e n  M a s s e n  u n d  s o n s tig e n  K u n s t ­
s to f fe n ,  A K .  500 £ .  —  W ith a m  O i l  a n d  G re a s e  C o .,  L td . ,  L in c o ln ,  
H e rs te l lu n g ,  E in -  u n d  A u s fu h r  v o n  ö le n ,  F e t te n  u n d  T a lg ,  A K .  
1000 £ .  —  S p e n c e r ,  S o n  a n d  P a r tn e rs ,  L td . ,  L o n d o n , H e rs te l lu n g  und  
H a n d e l m i t  c h e m is c h e n  P ro d u k te n ,  ä th e r is c h e n  ö le n ,  D ro g e n , ö le n ,  
S e ife n  u n d  D ü n g e m it te ln ,  A K .  500 £ .  —  C o b n a r  W o o d  C o l l ie r y  C o ., 
L td . ,  C h e s te r f ie ld  (D e rb y s h ire ) ,  H e rs te l lu n g  u n d  H a n d e l m i t  A m ­
m o n s u lfa t ,  F a rb s to f fe n  u n d  D e s t i l la t io n s p r o d u k te n  a us  K o h le ,  A K . 
2500 £ ,  —  M a t  V a l ,  L td . ,  L o n d o n ,  H e rs te l lu n g  u n d  H a n d e l m i t  ö leo , 
F a rb e n , L a c k e n ,  n a tü r l ic h e n  u n d  s y n th e tis c h e n  H a rz e n ,  e le k tr is c h e n , 
c h e m is c h e n  u n d  w is s e n s c h a f t l ic h e n  A p p a ra te n ,  A K .  1000 £ .  —  Rhonda 
M e ta l  C o ., L td . ,  L o n d o n , c h e m is c h e  E rz e u g n is s e ,  M e ta l le  u n d  N e ­
b e n p r o d u k te ,  A K .  500 £ .  —  T h o m p s o n  F e r t i l is e r s ,  L td . ,  L o n d o n ,  H e r­
s te l lu n g  u n d  H a n d e l m i t  D ü n g e m it te ln ,  C h e m ik a lie n  u n d  F a rb s to f fe n ,  
A K .  4000 £ .  —  L o n d o n  G r in d in g ,  L td . ,  L o n d o n , c h e m is c h e  u n d  m e­
ta l lu r g is c h e  E rz e u g n is s e ,  ö le  u n d  S e ife n ;  V e r a r b e i tu n g  v o n  R oh- 
u n d  Z w is c h e n p ro d u k te n ,  A K .  2000 £ .  (381)

Orient Paint, Colour and Varnish Co., Ltd. Die Firma
(AK. 2 Mill. Yüan), eine Tochtergesellschaft des Lon­
doner Farben- und Lackkonzerns Pinchin, Johnson & Co., 
Ltd., die seit 1934 in Shanghai registriert war, wurde 
gemäß einer Anordnung des Board of Trade mit Wirkung 
vom 27. 7. 1942 in England eingetragen. (587)

Muiulira Copper Mines, Ltd. Dies in Rhodesien
tätige Unternehmen, AK. 4,89 Mill. £, erzielte in dem 
am 30. 6. beendeten Geschäftsjahr 1941/42 einen Umsatz 
von 4,01 (3,82) Mill. £. Der Reingewinn belief sich auf 
1,81 (1,77) Mill. £. Für Steuern wurden 1,35 (1,46) 
Mill, £ bereitgestellt, so daß 461 203 (311 209) £ zur 
Verfügung standen. Der allgemeinen Reserve wurden 
50000 (311 209) £ überwiesen. Dividende 11 Yt%, Vor­
trag auf neue Rechnung: 127 744 (129 000) £ (s. a. 
S. 38). (465)
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G esch ä ftsab sch lü sse . Der britischen Fachpresse ent­
nehmen wir die Geschäftsabschlüsse von folgenden Fir­
men (die Angaben beziehen sich, soweit nichts anderes 
angegeben is t  auf das Kalenderjahr 1941):

D ie  C I o t c t  P a in t  Je C o m p o s it io n ,  L td - ,  w e is t  f ü r  das am  30. 4. 
b e e n d e te  G e s c h ä fts ja h r  1941 42 e in e n  R e in g e w in n  v o n  1 2  224 ( 1 1  163) £ 
n o s . M i t  d e r  S c h lu ß d iv id e n d e  v o n  5 (3 *4 ) %  b e t rä g t  d ie  G e  s a m t- 
A u s s c h ü ttu n g  7 *4  (6) % .  A u f  n e u e  R e c h n u n g  w e rd e n  20 159 (20 015) £  
v o rg e tra g e n  —  D ie  S u d a n  S a lt ,  L td . ,  v e rz e ic h n e t  e in e n  R e in g e w in n  
v o n  15 421 (15 530) £ .  D ie  D iv id e n d e  a u f d ie  S ta m m a k t ie n  b e t rä g t  
w ie  im  V o r ja h r  3 !4 % .  3606 (3697) £  w e rd e n  a u f n e u e  R e c h n u n g
v o rg e t ra g e n .  —  D ie  A y r t o n  S a u n d e rs  &  C o ., L td . ,  H e rs te lk m g  p h a r ­
m a z e u t is c h e r  P ro d u k te ,  e r z ie h e  e in e n  R e in g e w in n  v o n  16 702 
(25 817) £ .  D ie  D iv id e n d e  w u rd e  v o n  5 %  im  V o r ja h r  a u f 7 * ^ %  e r ­
h o b t.  Z u m  V o r t r a g  g e la n g te n  6394 (6577) £ .  —  D ie  F a rb e n -  u n d  
L a c k f i r m a  J e n s o n  Je N ic h o ls o n ,  L td . ,  w e is t  e in e n  R o fc g e w in n  v o n  
89 149 (97 363) £  a us . N a c h  A b z u g  d e r  U n k o s te n  e r g ib t  s ic h  e in  
R e in g e w in n  v o n  28 392 (35 987) £ .  V F ie  im  V o r ja h r  w u rd e  a u f d ie  
S ta m m a k t ie n  e in e  D iv id e n d e  v o n  10%  aus g e s c h ü tte t.  6153 (5288) £  
w u rd e n  v o rg e t ra g e n .  —  D ie  Z ü n d h o lz f ir m a  B r v a n t  Je M a y ,  L td . .  e in e  
T o c h te rg e s e lls c h a ft  d e r  B r i t is h  M a tc h  C o rp . ,  b e e n d e te  am  31. 3 . das 
G e s c h ä fts ja h r  1941 42 n a c h  S te u e ra b z u g  m i t  e in e m  R e in g e w in n  v o n  
283 954 £ .  D ie  D iv id e n d e  b e t rä g t  1 8 *4 % . A u f  n e u e  R e c h n u n g  w e r ­
d e n  128 247 (124 990) £  v o rg e t ra g e n .  —  D ie  P h o s fe r in e  P ro d u c ts ,  L td . ,  
e r z ie lte  f ü r  das a m  30. 6 . a b g e s c h lo s s e n e  G e s c h ä fts ja h r  e in e n  R e in ­
g e w in n  v o n  4453 (4261) £ .  Z u r  V e r te i lu n g  h a rn e n  20%  D iv id e n d e .  
4375 (3012) £  w u rd e n  a u f  n e u e  R e c h n u n g  v o rg e tra g e n . (326)

Frankreich.

N am enspflich t für A k tien . Durch ein kürzlich ver­
öffentlichtes Gesetz ist die Umstellung von Inhaber­
aktien auf Namensaktien, die im Februar 1941 für alle 
börsengängigen inländischen und ausländischen Aktien 
vorgeschrieben -wurde, auch für die sonstigen nicht 
börsengängigen französischen Aktien angeordnet wor­
den, Es soll damit die Übertragung von Aktien im 
Schleichhandel unterbunden werden. (530)

Titrebezeichnung für Kunstseide. Nach einer Be­
kanntmachung im .Bulletin Douanier“ vom 16. 10. 1942 
Ist das Syndicat Français des Textiles Artificiles vom 
1. 11. 1942 ab zur metrischen Bezeichnung der Kunst­
seidetitres an Stelle der Bezeichnung in Deniers über­
gegangen. Die metrische Numerierung legt die Länge 
des Fadens in Meter je Gramm zu Grunde. Die metrische 
Nummer 15 entspricht z. B. 600 Deniers, die metrische 
Bezeichnung 30 =  300 Deniers und die metrische Be­
zeichnung 45 =  200 Deniers, (528)

A u sg le ich sk asse  für V iscosezellw olle . Mit Rücksicht 
auf die Preisunterschiede zwischen eingeführter und der 
in Frankreich von den verschiedenen Unternehmungen 
hergestellten Viscosezellwolle ist durch eine am 6. 1. 
veröffentlichte Verordnung die Gründung einer Aus­
gleichskasse bei der Gruppe Künstliche Fasern des all­
gemeinen Comité d'Organisation der Textilindustrie an­
geordnet worden. Die Sätze der Ausgleichsabgabe und 
der zu zahlenden Prämien werden durch Entscheidung 
der Sektion Textilien des Office Cental de Répartition 
festgesetzt. (435)

Z uteilung  vo n  N atu rk au tsch u k . Meldungen aus Paris 
zufolge wird vom 1. 3. ab Naturkautschuk in der Regel 
n u r noch solchen Verbrauchern zugeteilt, die berechtigt 
sind, synthetischen Kautschuk unmittelbar oder in Form 
von Mischungen zu verarbeiten. (BO

S te ig eru n g  d e r  G ew innung  p flan z lich er Öle. Um die 
Gewinnung pflanzlicher Öle zu steigern, beabsichtigt die 
Regierung, über den im Herbst 1942 erfolgten Anbau von 
Ölpflanzen hinaus im kommenden Frühjahr noch weitere 
200 000 ha mit ölhaltigen Pflanzen zu bestellen. — Durch 
ein am 5. 1. im ..Journ. Off.“ veröflentlichtes Gesetz 
sind ferner alle Winzer. Winzervereinigungen. Destilla­
teure und Lagerhalter von Traubentrebem verpflichtet 
worden, ihre Trebervorräte zu entkernen. Die Trauben­
kerne werden ausschließlich der Ölgewinnung zugeführt.

(529)
Schweiz.

Neugründungen und  L öschungen . Im ..S ch w eize ri­
sch en  H a n d e lsa m tsb la tt“ w ird  ü b e r  fo lg en d e  N eu ­
gründungen  b e r ic h te t:

A n t i f a  S . A ,  L a u s a n n e . A K .  50 0 0 0  F r . ,  E r r ic h tu n g  e in e s  L a b o ­
ra to r iu m s  f ü r  c h e m is c h e , p h a rm a z e u t is c h e  u n d  k o s m e tis c h e  E rz e u g ­
n is s e : S e ls  M in é ra u x  S. A ,  G e n f .  A K .  50 000 F r . .  H e rs te l lu n g  u n d  
H a n d e l m i t  M in e ra ls a lz e n  u n d  ih re n  D e r iv a te n :  E . P ic io t t i  S . A ,  
L u g a n o . A K .  60 000 F r . .  H e rs te l lu n g  v o n  C e llu lo s e d e r iv a le n  w ie  
T r a n s p a re n t fo l ie n  u s w . :  v a n  B a e r le  Je C ie .  A - G . ,  M ü n c h e n s te in .  A K .  
300 000 F r . ,  H e rs te l lu n g  u n d  H a n d e l m i t  S e ife n  u n d  c h e m is c h - te c h ­
n is c h e n  E rz e u g n is s e n .

Folgende Gesellschaften wurden im Handelsregister 
gelöscht:

F e r ro s ü  A G .  in  L iq . ,  K a is e ra u g s t .  H e rs te l lu n g  u n d  V e r t r ie b  v o n  
F a rb e n . G la s u re n  u n d  c h e m is c h - te c h n is c h e n  E rz e u g n is s e n ; L o m b a rd .  
F re y  &  C ie . ,  B e rn ,  H e rs te l lu n g  u n d  V e r t r ie b  v o n  c h e m is c h - te c h ­
n is c h e n  E rz e u g n is s e n ; V ik t o r  F lu r y , B e m .  H e rs te l lu n g  u n d  V e r t r ie b  
c h e m is c h e r E rz e u g n is s e ; F r i t z  B o S h a rd  Je C o . in  L iq . .  ^ e t z i k o n .  H e r ­
s te l lu n g  v o n  B ro n z e fa rb e a  u s w . (657)

Dänemark.
Zuteilung Ton Düngemitteln. Wie aus Kopenhagen 

berichtet wird, ist nnnmehr die zweite Rate von Kalk­
salpeter und Ammonsulfat in Höbe von 30% der zuge- 
sagten Bezüge freigegeben worden. Damit sind dann ins­
gesamt 70% geliefert worden. In absehbarer Zeit sollen 
weitere 50% der festgesetzten Mengen an Kalkstickstoff 
und eine weitere Rate von 40% an Kalidüngemitteln 
verteilt werden (vgl. 1942, S. 547). (591)

C. Schons Fabriker A  S. Trotz der erschwerten 
Robstoffbezüge konnte der Konzern in dem am 31. 6. 1942 
abgeschlossenen Geschäftsjahr die Nachfrage annähernd 
befriedigen und den Absatz gegenüber dem Vorjahr 
steigern. Nach Abschreibungen in Höhe von 0.30 (i. V.
0.29) Mill. Kr. ergibt sieb bei der Muttergesellschaft ein 
Reingewinn von 1,10 (1.27) MÜL Kr. Insgesamt stehen 
1.14 (1-33) Mill. Kr. zur Verfügung, wovon auf das 
Aktienkapital von 3.75 Mill. Kr. eine unveränderte Di­
vidende von 15% ausgeschüttet wird. Auf neue Rech­
nung werden 0.12 (0,04) Mill. Kr. vorgetragen. Auch die 
Tochtergesellschaften erzielten befriedigende Ergebnisse. 
Die Belegschaft des Konzerns betrug durchschnittlich 
4342 (4133) Personen. f535)

Schweden.

Herstellung von synthetischem Kautschuk. Wie aus
Stockholm berichtet wird, soll in Ljungaverk (in der 
Nähe von Sundvall) unter staatlicher Beteiligung eine 
Fabrik zur Herstellung von synthetischem Kautschuk 
errichtet werden. (590

Verwendung von TeerschmieröL Die Gewinnung von 
Schmieröl aus Stubbenteer hat einen solchen Umfang 
erreicht, daß das neue Erzeugnis jetzt auf den Markt 
gebracht werden kann. Die seit einem Jahre laufenden 
Versuche haben gezeigt, daß das Teerschmieröl, obgleich 
es recht dünn und dunkel ist. gute Eigenschaften besitzt 
und Mineralöle auch dort, wo große Anforderungen an 
die Qualität gestellt werden, ersetzen kann. In erster 
Linie soll das Teerschmieröl innerhalb der Industrie Ver­
wendung finden. Außerdem ist für gewisse Schmiermittel 
ein Beimischungszwang vorgesehen. U. a. wird gewöhn­
liches Maschinenöl in der Zukunft 50% Teerschmieröl 
enthalten. Jedoch wird eine Selbstversorgung Schwedens 
mit Schmierölen durch das Teerschmieröl nicht erreicht, 
da die Erzeugung nur einen Teil des Bedarfs deckt. (566)

S to ra  K o pp arb erg s B ergslags A  B. Die Gesellschaft 
(AK. 60 MilL Kr.) weist für das Jahr 1942 nach Abschrei­
bungen einen von 10.16 auf 11.27 Mill, Kr. erhöhten 
Reingewinn ans, woraus wieder eine Dividende von 
12 Kr. je A k tie  ausgeschüttet wird. Die Leistungsfähig­
keit des Unternehmens konnte im Berichtsjahr erweitert 
werden. iä 3 7 )

R eym ersholm s G am la In d a s tr i  A -B , Die Tätigkeit 
der Gesellschaft hat sich im Jahre 1942 immer mehr 
auf das Chemiegebiet verlagert, während die Kupfer­
gewinnung infolge der erschwerten Bezüge von kupfer­
haltigen Pyriten weiter rückläufig war. Die Herstellung 
von Schwefelsäure (als 100%ig berechnet) in den F a­
briken in Hälsingborg und Oskarshamn ist im Berichts­
jahr erneut von 51572 t auf 54 384 t gestiegen. Da die 
Nachfrage nach Schwefelsäure eine zunehmende Ten­
denz zeigt, soll das Leistungsvermögen der Fabrik in 
Oskarshamn von 17 000 auf 34 000 t verdoppelt werden. 
Auch die Gewinnung von Kobalt und Kobaltsalzen hat 
an Bedeutung gewonnen und soll in den Anlagen in 
Oskarshamn ausgebaut werden. Für die Herstellung von 
Schwefelsäure besteben keine Rohstoffschwierigkeiten, 
da der Schwefelkiesbedarf von Boliden gedeckt wird. 
Infolge der verringerten und unregelmäßigen Zufuhren 
von norwegischen Pyriten waren dagegen die zur Ver­
fügung stehenden Mengen an kupferhaltigen Kiesab- 
bränden wesentlich geringer. So wurden nur 57 593 t
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Kiesabbrände gegen 72 670 t 1941 und 107 288 t 1940 ver­
arbeitet. Da die Nachfrage nach Natriumphosphat be­
sonders von Seiten der Cellulose- und Waschmittelindu- 
strie stark angestiegen ist, soll auc! l , ,lun§
dieses Erzeugnisses erweitert werden. Die Beschäftigten­
zahl der Gesellschaft hat sich leicht von durchschnitt­
lich 729 im Jahre 1941 auf 720 verringert. Der Rohgewinn 
stellte sich auf 2,44 Mill. Kr. gegen 2,35 Mill. Kr i. V. 
Der Reingewinn betrug 0,80 (0,74) Mill. K r ,   ̂ Auf aas 
Aktienkapital von 8 Mill. Kr, wird eine Dividende von 
7% ausgeschüttet. Außerdem werden unverändert 
200 000 Kr. dem Dispositionsfonds zugefuhrt. Der Vor­
trag auf neue Rechnung beträgt 51 269 (10 176) ^ür 
Neuinvestierungen wurden im Berichtsjahr 0,80 (U,97J 
Mill. Kr, ausgegeben.

Finnland.
Spritgewinnung durch Holzverzuckerung. Für die

Errichtung der geplanten Holzverzuckerungsanlage (1942, 
S. 527 und 548) wurde in Helsinki die Puukemia O. Y. 
mit einem Aktienkapital von 100 Mill. Fmk. gegründet. 
'Fast sämtliche Aktien befinden sich im Besitz der 
staatlichen Alkoholmonopolgesellschaft Alkoholiliike
O. Y. Es ist eine jährliche Erzeugung von 100 000 hl Sprit 
vorgesehen. Zunächst wird die neue Geellschaft den 
Bedarf des staatlichen Alkoholmonopols decken, der Rest 
steht für technische Zwecke zur Verfügung. (539)

Z uteilung von M ischdünger. Das Volksversorgungs­
ministerium hat bestimmt, daß auf Grundlage der Anbau­
flächen des Vorjahres jetzt für den Anbau von Kartoffeln, 
Futterrüben und Zichoriewurzeln 150 kg ,,Y-Kunstdünger- 
gemisch“ je ha, für Rüben, Gemüse und Gartenfrüchte 
250 kg je ha sowie für Frühbeete und Gewächshäuser 
100 g je m2 zugeteilt werden, Kleinsiedler und Klein­
gärtner erhalten 2,5 kg je a. Das Gemisch enthält in 
diesem Jahre etwa 5% Reinstickstoff, etwa 8% Phos­
phorsäure und 10 bis 12,5% Kali. Der Preis beträgt etwa 
2,50 Fmk, je kg frei Empfangsbahnhof, (567)

A blieferungszw ang für F ich ten rin d e . Der Staatsrat 
hat am 12, 2. 1943 zur Sicherung des Gerbstoffbedarfs 
verfügt, daß die Inhaber von nicht entrindetem Fichten­
holz, das auf Lagerplätzen vorrätig ist, nach dem Ab­
rinden auf Aufforderung die Fichtenrinde den zuge­
lassenen Einsammlungsgeschäften oder deren Vertretern 
anzubieten haben. Jede andere Verwendung der Rinde 
ist verboten. Für die lose Fichtenrinde kann ein ange­
messener Preis verlangt werden, der unter Umständen 
von dem Volksversorgungsministerium festgesetzt wird.

(569)

A nbau von Ö lpflanzen. Die Anbaufläche von Ölpflan­
zen soll 1943 gegenüber dem Vorjahre durch Ausdehnung 
auf etwa 4000 ha fast verzehnfacht werden. Davon sollen 
3000 (i. V, 400) ha auf Flachs, 500 (25) ha auf Mohn und 
200 ha auf weißen Senf entfallen. Den Landwirten ist 
für Lein-, Senf- und Rapssaat ein Preis von 14 Fmk. je kg 
und für Mohnsaat ein solcher von 22 Fmk. je kg garan­
tiert worden (bei einem Roggenpreis von nur 4 Fmk.). 
Außerdem erhalten sie 40% der abgelieferten Menge in 
Form von Ölkuchen zurück und können je 100 kg Ölsaat 
1 kg Firnis beziehen. Je  Hektar mit Ölpflanzen bestellter 
Ackerfläche werden 150 kg Superphosphat zugeteilt. (568)

K apita lerhöhung . Die Suomen Petrooli O. Y., Hel­
sinki, die vor rund einem Jahr ihr Grundkapital von 
0,9 auf 5 Mill. Fmk. heraufsetzte, (vgl. 1942, S. 18), hat 
im Oktober 1942 eine weitere Erhöhung ihres Kapitals 
auf 8  Mill. Fmk. vorgenommen. (540)

Ungarn.

V orschriften  für d ie H erste llung  von Seife und 
W aschm itte ln . Nach einer Verordnung vom 30. 1, 1943 
darf Einheitswaschseife nur noch in Stücken von 100 und 
200 g hergestellt werden. Der Fettsäuregehalt muß zwi­
schen 41 und 43%, bei Schmierseife zwischen 34 und 35% 
und bei Waschmitteln zwischen 9,8 und 10,2% liegen. 
Andere Waschmittel dürfen nur mit Bewilligung des 
Industrierohstoffamtes hergestellt werden. Die Erzeugung 
von Seifenflocken ist verboten. Einheitstoiletteseife darf 
nur in Stücken von 100 g hergestellt werden und muß 
einen Fettsäuregehalt zwischen 40 und 42% aufweisen. 
Rasierseife darf entweder in Würfeln zu 70 g mit einem 
Fettsäuregehalt von 62 bis 64% oder in Stangen zu 60 g
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mit einem Fettsäuregehalt von 77 bis 80% hergestellt 
werden. (570)

A n bau  von  Ö lpflanzen. Durch die Verordnungen über 
den Pflichtanbau von Ölpflanzen ist die Anbaufläche in 
der letzten Zeit stark vergrößert worden. In diesem Jahr 
sollen 10 000 ha mit Ricinus, 30 000 ha mit Raps und 
100 000 ha mit Sonnenblumen bestellt werden. (572)

A u sb au  d e r  K u n s tia se rin d u s tr ie . Nach Pressemeldun­
gen soll die neue Kunstfaserfabrik der Ungarische Viscosa 
A.-G. (vgl. S. 80) bereits in kurzer Zeit den Betrieb auf­
nehmen. Zunächst wird die Erzeugung von Zellwolle mit 
einer Kapazität von täglich 12 t anlaufen, Die Tages­
kapazität für Kunstseide wird sich auf 3 t belaufen. 
Außerdem sollen täglich 500 kg Zellglas erzeugt werden,

(573)

N eugründungen . In der Presse wird über folgende 
Neugründungen berichtet:

V a le r y ,  L u x u s p a r fu m  D e lo rm e  L u c ie n  G . m . b . H . ,  B udapest, 
S ta m m k a p ita l 20 000 P . —  K o s m e t is c h e  u n d  S c h ö n h e its a r t ik e l fa b r ik  
G . m . b . H . ,  B u d a p e s t,  S ta m m k a p ita l 10 000 P .,  H e rs te l lu n g  v o n  ko s ­
m e t is c h e n  E rz e u g n is s e n  u n d  M a lz e x t r a k t .  —  E rz a u s lö s u n g s -  u n d  M in e - 
ra lh a n d e ls -G .  m . b . H . ,  B u d a p e s t,  S ta m m k a p ita l 20 000 P .,  e le k t r o ­
m a g n e tis c h e  B e h a n d lu n g  v o n  E rz e n ,  S c h la c k e n  u s w . z u r  R ü c k g e w in ­
n u n g  v o n  E rz e n . (468)

Rumänien.
E infuhr von  G erbsto ffen  aus Ita lien . In dem kürz­

lich abgeschlossenen Handelsabkommen mit Italien (vgl. 
S. 60) wurden Rumänien Kontingente für Kastanien­
extrakt in Höhe von mehr als 1700 t sowie Kontingente 
sonstiger Gerbstoffextrakte zugestanden. Die „ORAP’’ 
(Amt für Versorgung und Zuteilung von Ledererzeug­
nissen) hat bereits Kastanienextrakt im Werte von mehr 
als 8,6 Mill. Lire bei italienischen Firmen bestellt. (472) 

P re ise  fü r S p e z ia litä ten . Durch Verordnung vom 3. 2. 
1943 wurden zunächst auf die Dauer eines Jahres für eine 
Reihe von Spezialitäten neue Preise festgesetzt; für diese 
haben die im offiziellen Verzeichnis für Spezialitäten 
festgesetzten Preise (vgl. S. 80) keine Gültigkeit mehr. (576) 

F ö rd eru n g  d e r S chädlingsbekäm pfung . Dem Land­
wirtschaftsministerium wurde ein Kredit von 5 Mill. Lei 
für die Durchführung von Schädlingsbekämpfungsarbeiten, 
besonders in den durch Insekten bedrohten Waldgebie­
ten, zur Verfügung gestellt. (577)

Z usam m ensch luß  in d u s tr ie lle r  K le in b e trieb e . Eine 
Reibe industrieller Kleinbetriebe schloß sich in Ploesti 
unter der Bezeichnung „Grupul Tehnic” zu einer Kollek­
tivgesellschaft zusammen, die mit einem Kapital von 
3 Mill. Lei ausgestattet ist und sich u. a. mit der Aus­
beutung von Erdölvorkommen und der Bewirtschaftung 
kleinerer chemischer Betriebe befassen wird. (574)

N eugründungen . Mit einem Aktienkapital von 1 Mill. 
Lei wurde in Bukarest unter der Bezeichnung COROMIT 
(Consortiul Romana-Italiana) eine rumänisch-italienische 
Gesellschaft gegründet, die sich mit der Ein- und Aus­
fuhr von chemischen Erzeugnissen, Arzneimitteln, Drogen, 
Laboratoriumseinrichtungen usw. sowie mit in- und aus­
ländischen Vertretungen befassen wird. — Gleichfalls in 
Bukarest wurde mit einem Aktienkapital von 5 Mill. Lei 
eine Kühlhausgesellschaft unter dem Namen Céntrala 
Alimentora Bucuresti gegründet. Mit einem AK. von 
1 Mill. Lei wurde die „Gheorgho Stefänoscu“ zur Her­
stellung von kosmetischen Erzeugnissen usw. gegründet. 
— Zur Herstellung von Parfümerien und kosmetischen 
Erzeugnissen wurde ferner die „Constantin Chirilä" A.-G., 
Bukarest, AK. 1 Mill. Lei, ins Leben gerufen. — Weiter 
erfolgte die Gründung der „Bamar“ A.-G., Bukarest, 
AK. 1 Mill. Lei, zur Ein- und Ausfuhr von chemischen 
Erzeugnissen usw. und der „Parchem” A.-G., Bukarest, 
AK. 1 Mill. Lei, zum Handel mit chemischen und kosme­
tischen Erzeugnissen, (6®®)

K ap ita le rh ö h u n g . Die Zernester Cellulosefabrik A.-G., 
Bukarest, beschloß die Erhöhung ihres Aktienkapitals 
von 225 auf 325 Mill. Lei. (456)

Kroatien.
V ersorgung  m it K u pfersu lfa t. Nach Pressemeldungen 

erhalten die Weinbauern auch in diesem Jahr bei Abgabe 
von 1 kg Altkupfer 3,5 kg Kupfersulfat (vgl. 1942, S. 287). 
Für das Kupfervitriol wird ein Preis von 30 Kn, je kg 
berechnet. (581)
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N eugründung . In Agram wurde die „Jadranka" A.-G. 
gegründet, die mit einem Aktienkapital von 1,5 Mill. Kn. 
ausgestattet ist und sich mit der Erzeugung technischer 
und medizinischer Fischöle befassen wird. (614)

N eu b au ten . In Sisak (Sissek) soll eine chemische 
Fabrik zur Erzeugung von Schwefelsäure, Kupfersulfat 
und anderen chemischen Produkten errichtet werden. — 
Ferner wurde die Erlaubnis zum Bau einer Spritbrennerei 
im Kreise Krizevci erteilt. (475)

Serbien.

G ew in n u ng  von P flanzenöl. Im vergangenen Jahr 
wurden über 800 t Traubenkerne für die Ölgewinnung 
gesammelt. Nach Ansicht Sachverständiger könnten aber 
jährlich 1500 t Traubenkerne mit einem Ölgehalt von 
16% erfaßt werden. Als weiterer Ölrohstoff in Serbien 
gewinnen die Kerne von Steinobst an Bedeutung, die in 
großen Mengen anfallen. Um die Ölgewinnung aus Mais­
keimen, die zur Zeit von 6 Betrieben mit einer Tages­
kapazität von insgesamt 16— 17 t durchgeführt wird, 
allgemein einzuführen, sind noch einige technische 
Schwierigkeiten zu überwinden. Auch verfügen die 
Bauern nicht über die notwendige Erfahrung bei der 
Entkeimung des Maises. Es wird jedoch mit deutscher 
Hülfe daran gearbeitet, diese Schwierigkeiten zu über­
winden. (579)

Bulgarien.
A nbau von R icinus. In Bulgarien wird erneut eine 

Ausdehnung des Ricinusanbaus angestrebt (vgl. 1941, 
S. 299). Die Anbaufläche, die sich im Jahre 1940 auf 
3263 ha belaufen hatte, betrug im Jahre 1941 bereits 
7744 ha mit einem Ertrag von 10 060 t Ricinussamen. (620)

G ew innung von  O livenöl. Durch die Rückgliederung 
Thraziens ist Bulgarien in den Besitz umfangreicher 
Olivenplantagen gelangt, die hauptsächlich an der Küste 
des Ägäischen Meeres und auf den Inseln Thasos und 
Samothraki liegen. Die jährlich anfallende Ölmenge wird 
auf 1000 t geschätzt. Um die Erzeugung weiter zu stei­
gern, hat das Landwirtschaftsministerium Maßnahmen 
zur Veredlung von wildwachsenden Bäumen getroffen 
und beabsichtigt auch, Olivenbäume aus Italien einzu­
führen. (623)

G esch ä ftsab sch lu ß . Die Zweigstelle der Minen-Com- 
pagnie A.-G., Genf, in Sofia, die über ein Aktienkapital 
von 400 000 Lewa verfügt, schloß das am 30. 6. beendete 
Geschäftsjahr 1940/41 mit einem Gewinn von 6613 Lewa 
gegen 32 000 Lewa i, V, ab. Die Gesellschaft beutete 
Kupfererzvorkommen in Sokolec in Nordost-Bulgarien 
und Panagiuriste aus, die jetzt in den Besitz der Staat­
lichen Kohlengruben Pemik übergegangen sind, (618)

Griechenland.
N eugründungen . Mit einem Aktienkapital von 

3 Mill. Dr, wurde in Athen die Bergbauunternehmungs 
A.-G. gegründet. — Gleichfalls in Athen erfolgte die 
Gründung der Eis- und Kühlanlagen Industrie- und 
Handels-A.-G., die mit einem Kapital von 7,5 Mill. Dr. 
ausgestattet ist. (666)

Italien.
H erste llung  von  H olzkoh le . Holzkohle wurde bisher 

nur im Meiler gewonnen, wodurch viele wertvolle Neben­
produkte verlorengingen. Da eine rationellere Ausnutzung 
des Holzes angestrebt wird, werden die Meiler jetzt weit­
gehend durch neuzeitliche Retortenöfen ersetzt, die neben 
der Gewinnung der Nebenprodukte auch die Möglichkeit 
einer Holzeinsparung bieten. Bei einer Erzeugung von 
500 000 t Holzkohle sind hier 1,8 Mill. t Holz erforder­
lich, während nach dem alten Verfahren 3 Mill. t Holz 
verbraucht werden. Die eingesparte Holzmenge von 
1,2 Mill, t würde für die Gewinnung von Methanol zu­
sätzlich zur Verfügung stehen. (626)

N eugriindungen. Der Tageszeitung „Sole“ entnehmen 
wir folgende Veröffentlichungen über Neugründungen von 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung:

R ic e rc h e  M in e r a r ie  A s ia l t i  L ig n i t i ,  R o m , K a p i t a l  60 000 L ir e .  —  
„ C u r i t e x “  S tu d io  e L a b o r a to r io  d i a g g lo m e ra t i  c h im ic i ,  T u r in ,  K a p ita l  
51 000 L ir e .  —  S a p o n if ic io  F l l i  C h r is t ia n ! ,  M a ila n d ,  K a p i t a l  51 000

L ir e .  —  F a rm a c e u t ic i S . T r o m b in i ,  M a ila n d ,  K a p ita l  50 000 L i r e .  —  
In d u s t r ia  P i t tu r e  I n a l t e r a b i l i  „ I . P . I . “ , M a ila n d  (F a rb e n  u n d  L a c k e ) ,  
K a p ita l  60 000 L i r e .  —  S o c . S c h is t i  V ic e n t in i ,  M a ila n d  (S c h ie fe rö l) ,  
K a p ita l  50 000 L ir e .  —  D ie  M e s t ic h e r ia  e  C o lo r i l i c io  E m il ia n o  M e s t i-  
c o lo r ,  B o lo g n a , is t  e n ts ta n d e n  d u rc h  U m w a n d lu n g  d e r  g le ic h n a m ig e n  
A . - G . ,  K a p ita l  50 000 L i r e .  —  M in e r a r ia  S a n n ita ,  N e a p e l,  K a p ita l  
52 000 L ir e .  —  L a b o r a to r io  F a rm a c o ló g ic o  M e r id io n a le ,  N e a p e l,  K a p i ­
t a l  50 000 L ir e .  —  S o c . I t a l .  L a v o ra z io n e  P le x ig la s  e A f f i n i ,  „ S i l p a “ , 
M a ila n d ,  K a p ita l  50 000 L ir e .  —  S o c . I t a l .  L a v o ra z io n e  L is c iv e ,  M a ila n d ,  
K a p ita l  950 000 L ir e .  —  S o c . E m il ia n a  R ic e rc h e  A v o c a r b u r i  F e r ra ra ,  
F e r ra ra  (F lu g t re ib s to f fe ) ,  K a p ita l  50 000 L ir e .  —  L a b o r a to r i  C h im ic i 
F a rm a c e u t ic i A r d u in ,  G e n u a , K a p ita l  50 000 L ir e .  —  F a rm a c é u t ic a  X X  
S e t te m b re “ , G e n u a , K a p ita l  50 000 L i r e .  —  „ S .  T .  E . L .  O * " *  S o c . 
T o s c a n a  E s tra z io n e  L a v o ra z io n e  O lí ,  Im p e r ia ,  K a p ita l  750 000 L ir e .  
L a b o r a to r io  F a rm a c é u t ic o  L .  B . B a r u i f a ld i ,  Im p e r ia  O n e g lia ,  K a p ita l  
60 000 L ir e .  —  S o c . M in e r a r ia  L iv o r n e s e ,  L iv o r n o ,  K a p ita l  50 000 
L ir e .  —  „ D e m e t r a “ , A n t ip a r a s s i ta r i  a u ta r c h ic i p e r  l ’ a g r ic o l tu r a ,  R o m  
(S c h ä d lin g s b e k ä m p fu n g s m it te l) ,  K a p ita l  1 M i l l .  L i r e .  —  „ A u t a r c h i -  
m ic a “  (G u a l t ie ro  L u c o n i e G a l ia n o  B ia g i) ,  P ra to  T o s c a n a ,^  K a p ita l  
51 000 L i r e .  —  In d u s t r ie  c h im ic h e  R iu n i te  C a v . U l f .  R.^ P ie tr o fe s o  
e  R . P e r o t t i ,  S a le rn o ,  K a p ita l  50 000 L i r e .  —  C o m b u s t ib i l i  M in e r a l i  
—  V a l l i  d e l S a rc a , V e ro n a ,  K a p ita l  50 000 L i r e .  —  „C h im e s “  ( d o t t .  
H e rb e r t  S to l l  e d o t t .  C a r l A lb e r t  M a x  S ta n d a c h e r ) ,  K a p i t a l  50 000 
L ir e .  —  , ,F la s “  (G ia c o m o  C r o v a to  e R ic c a rd o  Z a n in i) ,  M a ila n d ,  K a p i ­
t a l  200 000 L ir e .  —  S o c . I t a l .  G o m m a  E b a n ite  A f f in i ,  M a ila n d ,  K a p ita l  
50 000 L ir e .  —  ,,S . I .  C . L .  A . “ , S o c . I t a l .  C o lo ra z .  L e g n o  e A f f i n i  d e i
F . l l i  T a g l ia b u e .  C a n tú  (H o lz im p rä g n ie ru n g ) ,  K a p ita l  30 000 L ir e .  (624)

K ap ita l-  un d  S ta tu te n än d e ru n g e n . Der Tageszeitung 
„Sole“ entnehmen wir Angaben über K ap ita le rh ö h u n g en  
folgender Gesellschaften:

S. I .  C . S ., S o c . I t a l ia n a  C a rb u r a n t i  S in te t ic i ,  F lo re n z ,  s y n th e ­
tis c h e  T r e ib s to f fe ,  v o n  60 a u f 90 M i l l .  L i r e  u n d  s p ä te re  E rh ö h u n g  
b is  zu  200 M i l l .  L i r e .  — S . A .  I .  A r t i c o l i  M e d ic in a l i ,  P a le rm o ,  v o n  
300 000 a u f 500 000 L i r e .  —  F a b b r ic a  E b a n ite  G o m m a  e d  A f f i n i  
R ic c a rd o  G u a z z o n i,  R o m , v o n  500 000 a u f 1 M i l l .  L i r e .

D ie  M a n g a n e s e  e D e r iv a t i  S . A . ,  M a ila n d ,  h a t  ih r  A k t ie n k a p i t a l  
v o n  100 000 a u f 20 000 L i r e  h e ra b g e s e tz t .

Außerdem sind folgende G esellsch aftsu m w an d lu n g en
vorgenommen worden:

S. A .  S p e c ia l i tä  M e d ic in a l i  e d  A f f i n i ,  T u r in :  U m w a n d lu n g  in  e in e
G . m . b . H . u n te r  U m b e n e n n u n g  in  S o c . A r t i c o l i  S p e c ia l i tä  M e d ic in a l i  
ed  A f f in i ,  A K .  100 000 L ir e .  —  S o c . In d .  M a n g a n e s e  e M in e r a l i  
R a r i,  M a ila n d ,  A K .  10 000 L i r e :  U m w a n d lu n g  in  e in e  K o m m a n d it ­
g e s e lls c h a ft  m i t  d e r  B e z e ic h n u n g  S o c . In d .  M a n g a n e s e  e M in e r a l i  
R a r i d i In g . R o d o lfo  &  C o . u n te r  g le ic h z e it ig e r  E rh ö h u n g  des  K a p ita ls  
a u f 500 000 L ir e .  —  S . A .  V e r n ic i  I n d u s t r ia l i  A f f i n i  C o lo r a n t i ,  T u r in ,  
A K .  50 000 L i r e :  U m w a n d lu n g  in  e in e  K o m m a n d itg e s e lls c h a f t  m i t  d e r  
B e z e ic h n u n g  V e r n ic i  I n d u s t r ia l i  A f f i n i  C o lo r a n t i  d i  G a f fu r i  A r t u r o  
&  C o . —  S. A .  G o m m if ic io  I t a l . ,  L iv o r n o ,  A K .  500 000 L i r e :  U m ­
w a n d lu n g  in  e in e  G . m . b . H . —  S . A .  L a b o r .  A lc a lo id i  d i  R i f o r n im .  
S a n ita r i ,  M a ila n d ,  A K .  387 000 L i r e :  U m w a n d lu n g  in  e in e  o ffe n e  
H a n d e ls g e s e lls c h a ft  u n d  U m b e n e n n u n g  in  S . A .  L .  A .  R . S . d i  A c h i l le  
e d o t t .  ín g . C iñ o  F e lic e  C a s te l l i .  —  S . A .  P ro d u z .  P ro fu m e r ie  A f f i n i ,  
M a ila n d  A K .  600 000 L ir e :  U m w a n d lu n g  in  e in e  G . m . b .  H .  —  
S . A .  „ L a  F a rm a c é u t ic a “  D o t t .  A ld o  S a g ra t i,  A K .  75 000 L i r e :  U m ­
w a n d lu n g  in  e in e  G . m . b . H . u n d  V e r le g u n g  des S itz e s  v o n  T r ie s t  
n a c h  C h o g g ia .

Nachstehende Gesellschaften haben ihren S itz  
v e rleg t:

S o c . p e r  a z io n i „ L 'a n t is e p s i “ , M a ila n d ,  A K .  1 M i l l .  L i r e ,  v o n  
M a ila n d  n a c h  A ro n a .  —  S o c . M in e r a r ia  C a rb o n í fe ra  S a rd a , v o n  R o m  
n a c h  C a rb o n ia  (C a g lia r i) .  —  M in e r a r ia  I t a l i a  S o c . p e r  a z io n i „ M i n i t “ , 
A K .  10 M i l l .  L i r e ,  v o n  M a ila n d  n a c h  R o m . —  S . A .  O s s id a z . I t a l .  
A l lu m in io ,  A K .  350 000 L i r e ,  v o n  M a ila n d  n a c h  G e n u a . —  S o c . A n .  
M a t e r ia l i  Q u a rz o s i p e r  R e f r a t ta r i  e S id e ru rg ia ,  A K .  100 000 L i r e ,  v o n  
N o v a ra  n a c h  M a ila n d .  —  S . A .  M in e r a r ia  S . M a rc o ,  A K .  1 M i l l .  
L i r e ,  v o n  V e n e d ig  n a c h  T re v is o .  D ie  V e r w a l tu n g  b le ib t  in  V e n e d ig .  —  
F a b b r ic a  E b a n ite  G o m m a  e d  A f f i n i  R ic c a rd o  G u a z z o n i,  v o n  B u s to  
A r s iz io  n a c h  R o m . (314)

Spanien.

V erb o t von  N eu g ründungen  in d e r  S e ifen in d u str ie .
Auf Grund einer Regierungsverordnung dürfen in Zu­
kunft keine Neugründungen und Erweiterungsbauten für 
die Herstellung von Seifen mehr vorgenommen werden.

(544)

A u sb au  d e r  S au ersto ffe rzeu gu n g . Den Firmen Oxi­
geno Industrial S. A. und Autógena Martínez S. A, wur­
den Erweiterungsvorhaben ihrer Sauerstoffanlagen in 
Madrid genehmigt. (543)

E rw e ite ru n g sb a u ten . Die Hulleras de Sabero y Ane­
xas S. A. erhielt von dem Staatlichen Bergbauamt in 
Leon die Genehmigung, ihre bestehenden Kokereianlagen 
durch die Errichtung einer Anlage für die Gewinnung 
von Kokereinebenprodukten auszubauen. Zu diesem 
Zwecke sollen 0,5 Mill, Pts, investiert werden. Die 
Kokerei wird etwa 26 000 t Kohle jährlich verarbeiten. 
Die unter belgischem Einfluß stehende Zinkhütte Real Co. 
Asturiana de Minas, deren jährliche Leistungsfähigkeit 
um 3000 t Rohzink gestiegen ist, hat beim Staatlichen 
Bergbauamt in Oviedo die Genehmigung zur Errichtung 
eines neuen Elektroofens beantragt, — Die Gonzales y 
Diez S. L. in Alvilés beantragte beim Staatlichen Berg- 
bauamt in Oviedo die Genehmigung zur Errichtung einer
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modernen Kokereianlage, die die Gewinnung 
Nebenprodukte ermöglichen soll.

Portugal.
N eue C ellu lose- und P ap ierfab rik , Die Comp. Portu- 

guesa de Cellulose ist durch ein Dekret ermächtigt wor­
den, eine Cellulose- und Papierfabrik zu errichten deren 
Erzeugung zur völligen Deckung des einheimischen Bedarts 
ausireichen soll. Die Anlage muß spätestens im Jahre 19 
in Betrieb sein. Als Besitzer und Leiter sind nur portu­
giesische Staatsangehörige zugelassen.

Canada.
Gewinnung von Vanadium. Infolge der wachsenden 

Nachfrage und des Schiffsraummangels ist Vanadium 
knapp geworden. Es sind Versuche im Gange, um dies 
wichtige Legierungsmetall aus den Hochofenschlacken 
der Dominion Iron and Steel Co., Sydney, Neu Schott­
land zu gewinnen.

Anbau von Sonnenblumen. Bisher sind Sonnenblumen 
nur in Manitoba kultiviert worden. Um die Ölerzeugung 
zu steigern, soll jetzt der Anbau auf Saskatchewan aus­
gedehnt werden. Versuchspflanzungen haben Erträge von 
800 lbs. Öl je acre ergeben. (5821

Ver. St. v. Nordamerika.
A lkoholbedarf für k riegsw ich tige Z w eck e im J a h r  

1943. Nach einer Schätzung des War Production Board 
wird sich der diesjährige Bedarf an Alkohol für kriegs­
wichtige Zwecke auf rund 17,99 Mill. hl belaufen. Die 
gesamte Leistungsfähigkeit der Alkoholindustrie stellt 
sich jährlich auf 20,41 Mill. hl. (627)

H erstellung  von A teb rin . Wie „Science Service“ 
meldet, beläuft sich die Produktion von Atebrin, dem 
synthetischen Anti-Malariamittel, jährlich auf über 500 
Mill. Tabletten. (565)

G ew innung von Zink, Die neue Anlage zur elektro­
lytischen Gewinnung von Zink der American Zinc, Lead 
and Smelting Co. in Monsanto, 111., die bereits im Herbst 
des vorigen Jahres in Betrieb genommen werden sollte, 
konnte erst jetzt fertiggestellt werden, Die jährliche Lei­
stungsfähigkeit soll 18 000 t betragen, (232)

Haw ci.

W iederaufnahm e d er K au tschukerzeugung . Nach 
3'ljähriger Unterbrechung wurde die Gewinnung von 
Kautschuk wieder aufgenommen. (559)

Jamaica.
N eue B auxitvorkom m en. Wie berichtet wird, sind 

50 km von Kingston entfernt größere Bauxitlagerstätten 
entdeckt worden. (548)

Brasilien.

N eue Zellg lasfabrik. In Säo Paulo wird von der 
Industrias Reunidas F. Matarazzo eine Fabrik zur Her­
stellung von Zellglas errichtet. (549)

Peru.

Zum Bau der B ereifungsfabrik . In Ergänzung unserer 
früheren Meldung (1942 S. 274), wird berichtet, daß die 
Bereifungsfabrik des Goodyear-Konzerns frühestens im 
Spätsommer d. J. die Produktion aufnehmen wird, die 
jedoch vorerst wegen des herrschenden Kautschukmangels 
äußerst beschränkt sein dürfte. An der Fabrik ist auch 
peruanisches Kapital beteiligt. (551)

Chile.

A bbau neuer Schw efel- und P y ritlag e r. Die Corpo­
ración de Fomento hat der Cia. Azufrera Aguas Calientes 
einen Kredit in Höhe von 300 000 Ps. gewährt, um neue 
Schwefellager im Distrikt Tacora, Prov. Arica, auszu­
beuten, Einen Kredit in gleicher Höhe erhielt eine un­
genannte Gesellschaft zur Aufnahme der Pyritproduktion 
im Dept. Copiapo, Prov. Atacama. (550)

Argentinien.
G ew innung von  S on n en b lu m en ö l. Mit Ausnahme von 

Leinöl sind im Jahr 1941 an pflanzlichen ölen 169 000 t 
gegen 116 000 t im Jahr 1940 gewonnen worden. Davon 
entfallen allein 101 000 t auf Sonnenblumenöl. Die A n­
baufläche für Sonnenblumen hat in den letzten Jahren 
eine ständige Erweiterung erfahren. So ist der E rtrag 
an Sonnenblumensaat von 440 000 t im Jahr 1941 nach 
amtlichen Angaben auf 645 000 t im vergangenen Jahr 
angestiegen. Auch die Erdnußemte hat sich in den bei­
den letzten Jahren von 61 000 t auf 83 000 t erhöht, (669)
Angola.

K u pferv o rk o m m en , Nach einer Meldung aus Lissa­
bon ist in dem Kupferbergwerk von Mavoio eine neue 
Kupferader von großer Ergiebigkeit entdeckt worden.
Union von Südafrika.

S o u th  A frican  A lk a li Co., L td . Die zum Bailey-
Konzern gehörige Gesellschaft schloß das am 30. 6. be­
endete Geschäftsjahr 1941/42 mit einem Rohgewinn von 
38 526 (40 714) £ ab. Nach Abzug der Unkosten ergab 
sich ein Reingewinn von 8779 (7666) £. Die Dividende 
betrug 3%%;  im Vorjahr war keine Ausschüttung er­
folgt. Zum Vortrag auf neue Rechnung gelangten 17 795 
(12 448) £. (552)

S o u th  A frican  T o rb a n ite  M ining & R efining Co., L td, 
Die zum Konzern der Anglo-Transvaal Cons. Investment 
Co., Ltd., gehörige Firma, die Rohöl aus Torbanit ge­
winnt, beendete am 25, 6. das Geschäftsjahr 1941/42 mit 
einem Reingewinn von 70455 £ (32755 £ Verlust), Auf neue 
Rechnung wurden 26 645 £ (16 530 £ Verlust) vorgetragen. 
Die Förderung von Torbanit ist von 95 939 t im Vorjahr 
auf 120 155 t angestiegen. Die Ausbeute an Rohöl stellte 
sich auf 6,73 (4,2) Mill. Gail, (494)

Türkei.
B au eines n eu en  K ra ftw erk es . Einer Meldung aus 

Istanbul zufolge beabsichtigt die Regierung, in Schaig- 
layik, 80 km von Ankara entfernt, ein Kraftwerk mit 
einem Kostenaufwand von 20 Mill. £T. zu errichten. Die 
Energiemenge soll 70 Mill. kWh betragen, (495)

Britisch Indien.
E rzeugung  v on  sy n th e tisch em  K am pfer. Die Deccan 

Chemicals, Ltd., Madras (AK. 0,5 Mill. Rs.), hat die Her­
stellung von synthetischem Kampfer aufgenommen. 
Außerdem werden in den Anlagen der Firma Essig- und 
Salzsäure produziert. Die Kapazität der Fabrik in Madras 
soll erhöht und eine weitere in Bombay errichtet werden.

(554)

E n td eck u n g  von  N atriu m su lfa tv o rko m m en . In Rajpu- 
tana wurden kürzlich ausgedehnte Lager von natürlichem 
Natriumsulfat aufgefunden. Das Mineral soll zur Her­
stellung von handelsüblichem Natriumsulfat verwendet 
und auch für pharmazeutische Zwecke aufgeaibeitef 
werden.

D ie w ich tig s ten  K au tsc h u k e rz eu g er. Von den in
Südindien tätigen Kautschukfirmen sind an erster Stelle 
die Malayalam Plantations zu nennen, deren Plantagen 
sich über 28 785 ha erstrecken. Davon entfallen aber 
nur 7991 ha auf Kautschukpflanzungen, von denen im 
Jahr 1940/41 6,343 Mill. lbs, geerntet wurden (1939/40: 
6,322 lbs.). Die nächstwichtigste Firma ist die Rani Tra- 
vancore Rubber Co., Ltd., die insgesamt 2207 ha bewirt­
schaftet, von denen 1624 ha unter Kautschukkultur 
stehen, Hier betrug die Ernte im Jahre 1941 1,31 Mill. 
lbs., während für 1942 der Ertrag auf 1,4 Mill. lbs, ge­
schätzt wird. Weitere Firmen sind die Central Tra- 
vancore Rubber Co., Ltd., in deren Besitz sich ein Ge­
biet von 997 ha befindet, wovon 551 ha auf Kautschuk­
pflanzungen entfallen, und die Travancore Rubber Co., 
Ltd., die über 1443 ha verfügt, wovon 869 ha unter 
Kautschukkultur stehen und 656 ha zapfreif sind. (671)

E rrich tu n g  e ines F e rro leg ie ru n g sw erk es , Wie wir der 
britischen Fachpresse entnehmen, wurde das von der 
Regierung errichtete Ferrolegierungswerk, das seit zwei 
Jahren im Bau ist, kürzlich fertiggestellt. Im Jahre 
1937/38 betrug die Einfuhr von Ferrolegierungen 3092 t 
im Werte von 749 000 Rs. (553)
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China.

S a lzp ro d u k tio n . Die Salzförderung in Tschungking- 
China betrug in den ersten neun Monaten des vergan­
genen Jahres 800 000 t gegen 1,15 Mill. t im Vorjahr. 
Dieser Rückgang wird mit dem Vordringen der Kampf­
handlungen in die Salzgebiete der Provinz Chekiang 
begründet. Doch sollen in Kürze aus den Provinzen 
Szechuan und Yunnan, wo neue Gewinnungsmethoden 
angewandt werden, größere Mengen zur Verfügung 
stehen. (556)

Japan.

A b b au  von  K o ba ltv o rko m m en . Einer Meldung aus 
Tokio zufolge beabsichtigt der Mitsubishi-Konzern, die seit 
einigen Jahren bekannten Kobaltvorkommen in der Pro­
vinz Wakayama auszubeuten. (629)

V ersorgung  m it B au x it aus S ü d o stasien . Berichten der 
japanischen Militärverwaltung zufolge besteht die Ab­
sicht, die Bauxitgewinnung auf der Insel Bintam zu 
steigern, damit der Bedarf der japanischen Aluminium­
industrie hieraus völlig gedeckt werden kann. Die zer­
störten Anlagen konnten bereits wieder in Betrieb ge­
nommen werden und haben die Vorkriegsproduktion er­
reicht. Ein weiteres großes Bauxitlager mit einer Mäch­
tigkeit von 3.5 Mill. t befindet sich in der Gegend von 
Malakka. Die Vorräte des an der Südküste des Staates 
Johore gelegenen Vorkommens werden auf 15 Mill. t ge­
schätzt. (644)

Philippinen.

A nbau von  R icinus. Wie aus Tokio berichtet wird, 
hat die japanische Militärverwaltung einen Fünfjahres­
plan für den Anbau von Ricinus aufgestellt. Es ist eine 
Anbaufläche von 15 000 ha vorgesehen. Man rechnet mit 
einem Ertrag von 22 000 t. (628)

Papua.

W ied erau fnah m e d e r K autschukgew innung . Die
British New Guinea Development Co., Ltd., die im 
Papua-Gebiet 3238 acres Kautschukkulturen besitzt, hat 
nach sechsmonatiger Pause die Zapftätigkeit wiederauf­
genommen. Die Firma besitzt dort außerdem Kokos­
palmenbestände. (646)

Australien.
G ew innung von W o lfram erzen . Der Controller of 

Metals läßt in Nordaustralien Forschungsarbeiten nach 
Wolframerzen durchführen. Wolframerze wurden bisher 
außer in Neu-Südwales, Queensland und Tasmanien auch 
schon im Nordterritorium gefördert; doch handelte es 
sich immer nur um ganz unbedeutende Vorkommen. Die 
australische Gewinnung an Wolframkonzentraten (60% 
WOä-Gehalt) stellte sich im Jahre 1937 auf 894 t und 
stieg bis 1939 auf 1200 t an. Die im Norden bisher be­
kannten Zinnvorkommen sind ebenfalls nur unbedeutend.

(630)

N orth  B ro k en  Hill. L td . Dies Unternehmen des Bunt­
metallbergbaus (AK. 700 000 £) weist für das am 30. 6. 
abgeschlossene Geschäftsjahr 1941/42 aus dem Bergbau 
einen Rohgewinn von 713 793 (686 660) £ aus. Durch ver­
schiedene andere Einnahmen in Höhe von 131 829 
(184 785) £ erhöht sich der Rohgewinn auf 845 622 
(871 445) £. Nach Verrechnung der Unkosten, Abschrei­
bungen usw. verbleibt ein Reingewinn von 422 147 
(492 624) £, so daß einschließlich des Gewinnvortrags 
insgesamt 859 117 £ zur Verfügung stehen. Die Dividende 
beträgt 40 (30) %; für Neuaniagen werden 70 000 £ be­
reitgestellt. 509117 (433 260) £ werden auf neue Rechnung 
vorgetragen. (584)

Neu-Seeland.

A nbau von  Ö’pflanzen . Das New Zealand Department 
of Agriculture sucht nach neuen Möglichkeiten, um die 
Ölproduktion zu erhöhen. So wurde versuchsweise Ri­
cinus angebaut. Außerdem werden Olivenbäume ver­
schiedener ertragreicher Sorten angepflanzt. (558)

W E G E  Z U R  E N E R G I E - E I N S P A R U N G

H ilfsm itte l fü r Energiesparm aßnahm en.
Neben den betrieblichen Maßnahmen zur Spitzen­

senkung und Einsparung von Strom und Gas wurden in 
manchen Betrieben nach vorliegenden Meldungen be­
trächtliche Erfolge durch die Mitwirkung jedes einzelnen 
Gefolgsmannes erzielt. Damit ist es aber nicht getan, 
sondern der gleiche Erfolg muß bei a llen  Betrieben durch 
innerbetriebliche Werbung erzielt werden. Dafür stehen 
den Betrieben seitens der Arbeitsgemeinschaft für inner­
betriebliche Werbung (AIW.) Vorschläge zur Verfügung, 
die mit den energiewirtschaftlichen Fachorganisationen 
zusammen entwickelt wurden. Die notwendigen Werbe­
mittel (herausgegeben im Verlag „Dreieck", Wiesbaden, 
Mainzer Straße 9) sind so aufeinander abgestimmt, daß 
ihr geschlossener Einsatz größtmöglichen Erfolg ver­
spricht. Die zuständigen Ministerien und Dienststellen 
legen größten Wert auf Durchführung dieser Aktion. 
Über Planung und Durchführung unterrichtet ein Ange- 
botsblatt „Spart Strom und Gas", das auf Anfordern 
von der AIW., Berlin W 62, Bayreuther Straße 37, von 
der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Elektrowirt­
schaft (AFE.), Berlin W 35. Buchenstraße 5, oder dem 
Verlag „Dreieck", Wiesbaden, kostenlos zugestellt wird.

Auch für Einsparung von Kohle und Dampf stehen 
brauchbare Hilfsmittel zur Verfügung. So hat die Arbeits­
gemeinschaft Deutscher Kraft- und Wärmeingenieure 
(ADK.) des VDI. im NSBDT. in Zusammenarbeit mit dem 
Reichsverband der Technischen Überwachungsvereine 
vier „Merkblätter zur Kohleeinsparung in Industriebetrie­
ben" zusammengestellt, von denen je eins für den Be­
triebsführer, den Kesselbetrieb, den Maschinenbetrieb 
und für die Dampfverbraucher (Heizung) bestimmt ist. 
Die Blätter eignen sich auch zum Aushang und sind vom 
VDI.-Verlag, Berlin NW 7, zu beziehen.

Wer seinen Heizern, Maschinisten und Meistern eine 
eingehendere Schulung angedeihen lassen will, sei auf 
zwei neuerdings erschienene Schriften aufmerksam ge­
macht, nämlich „Mehr Dampf — weniger Kohle“ von 
R. Boye (Verlag der DAJ7., Berlin C 2) und ..Brennstoff- 
ersparnis im Dampfkesselbetrieb“ von P. Köppe und
H. Resch (Berliner Verlagsanstalt GmbH., Berlin SW 68). 
Die erstgenannte Schrift behandelt Sparmaßnahmen, die 
mit den heute zur Verfügung stehenden Mitteln durch­
geführt werden können. Dagegen gehen Köppe und Resch 
auch auf konstruktive und bauliche Verbesserungen von 
Kesselanlagen als Zukunftsziele ein.

Es liegt an jedem Betrieb, sich der hier erwähnten 
Hilfsmittel zu bedienen, um den Erfolg seiner Spar­
maßnahmen zu steigern! (524)

PERSÖNLICHE U N D  GESCHÄFTLICHE 
NACHRICHTEN

Kom m erzienrat F. A . Schulz f .
Kürzlich verstarb Kommerzienrat Friedrich Adolph 

Schulz, der Gründer der Globus-Putzmittelfirma Fritz 
Schulz jun., Leipzig, im 97. Lebensjahr. Voll Erfinder­
und Unternehmungsgeist hat er in unermüdlicher Arbeit 
das Unternehmen zu seiner jetzigen Bedeutung ausge­
baut. Als die Firma in eine Aktiengesellschaft umge­
wandelt wurde, schied er aus der Leitung des Unterneh­
mens aus und verlegte seine Tätigkeit noch im Alter 
von 60 Jahren ins Ausland, und zwar nach Rußland, 
wo er zwei große industrielle land- und forstwirtschaft­
liche Betriebe errichtete, die unter dem Namen ..Deutsch- 
Russische Holzindustrie Fritz Schulz, Leipzig-St. Peters­
burg“, vor dem Weltkrieg einen guten Ruf genossen. (676)

D r. Theo Goldschm idt 60 Jah re .
Am 1 1 . März begeht Dr. Theo Goldschmidt, General­

direktor der Th. Goldschmidt A.-G., Essen, seinen 60. Ge­
burtstag. Seit 1908, also seit 35 Jahren, ist er leitend 
in dem väterlichen Unternehmen tätig. Bei der Um­
wandlung der Firma in eine Aktiengesellschaft im Jahr 
1911 trat er in den Vorstand ein und übernahm die Lei­
tung der Z nnhütte. Seit 1923 steht er der Gesellschaft 
als Generaldirektor vor. (675)
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| PREIS- ,  M A R K T - U N D  M E S S E B E R I C H T E  ]

Preise fü r m etallhaltige Vorstoffe.
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat in 

einem Erlaß an die Wirtschaftsgruppe Chemische In­
dustrie, Berlin W 35, festgestellt, daß die Bestimmung 
des § 3 der Metallpreis-Verordnung vom 8. 10. 1939 tur 
metallhaltige Stoffe gilt, aus denen üblicherweise Me­
talle gewonnen werden, auch wenn diese Vorstotte im 
Einzelfall einem anderen Verwendungszweck zuŚef“ krt 
werden.
Weiterberechnung der Fracht für Chlorm agnesium  
und Ferrosilicium .

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat in 
einem Erlaß an das Deutsche Chlormagnesium-Syndikat, 
Berlin SW 11, genehmigt, daß im Falle des § 2 der 
Verordnung gegen Preissteigerungen aus Anlaß der E r­
höhung von Eisenbahngütertarifen vom 20. 1. 1936 der 
Verkäufer den Abnehmer für alle Lieferungen vom 1. 2. 
1943 ab mit der vollen Fracht belasten darf. Die be­
stehenden Preisbindungenn dürfen entsprechend abgeän­
dert werden.

In einem weiteren Erlaß an die Verteilungsstelle 
der Deutschen Ferrosilicium-Erzeuger, Berlin-Wilmers- 
dorf, hat der Preiskommissar genehmigt, daß der Ver­
käufer den Abnehmer ab 1.2. 1943 für alle Sendungen 
unter 3 t mit der vollen Fracht belasten darf. (66®)
Preise fü r Ferrosilicium  im Protektorat.

Durch den Bescheid vom 12. 1. 1943 an die Wirt­
schaftsgruppe eisenschaffende Industrie in Prag hat die 
Oberste Preisbehörde folgende Preise für 45%iges Ferro­
silicium festgesetzt:

f ü r  L ie fe ru n g e n  ü b e r 3 t  a u f e in m a l je  1000 k g  n e t to  2050 K . ;  d e r  
Z u sch la g  b z w . d e r  A b z u g  fü r  je de s  P ro z e n t ü b e r  o d e r  u n te r  d ie  f e s t ­
g es e tz te  S k a la g re n z e  b e t rä g t  je  1000 k g  60 K .

Bei Sendungen von 15 t Gewicht werden die Preise 
mit Verpackung, frei Empfangsstation, verstanden. Bei 
loser Verpackung der Waren werden für je 1000 kg 
60 K. vergütet.

Zu den obengenannten Preisen dürfen noch folgende 
Aufschläge zugerechnet werden:

P re isau if sch lag  B ö h le n  ifü r je  1000 kg  40 K .;  M e h rk o s te n  fü r  Z u ­
fu h r ,  d e r z e it  f ü r  je  1000 k g  220 iK .

Über die Verwendung des aus diesen Aufschlägen 
sich ergebenden Betrages entscheidet die Oberste Preis­
behörde; das 45%ige Ferrosilicium muß zermahlen und, 
wie im übrigen Reichsgebiet, mit Garantie für sonsti­
gen Nebeninhalt geliefert werden, Stücksendungen bis 
zu 3000 kg werden zum Preise von 2300 K. für je 1000 kg 
ab Lieferwerk oder Lager, und zwar zu gleichen Bedin­
gungen wie oben, berechnet. (684)
Preise fü r Fischmehl in Schweden.

Die Lebensmittelkommission beabsichtigt, den Er­
zeugerpreis für Fischmehl mit normalem Wassergehalt 
und mindestens 55% Rohprotein auf 55 Öre je kg ifest- 
zusetzen. (601)

Preisfestsetzungen in Kroatien .
Durch Entscheidung des Finanzministers vom 1. 2. 

1943 wurde der Preis für Zündhölzer von 1,50 Kn. auf 
2 Kn. erhöht, — Die Salzmonopolverwaltung hat mit 
Wirkung vom 1. 1, 1943 die Preise für feines Salz von 
16 auf 24 Kn., für gewöhnliches Salz von 10 auf 15 Kn, 
und für Viehsalz von 5 auf 7,50 Kn, heraufgesetzt. (631)
Höchstpreise für Seife in Serbien.

Laut „Amtsblatt" vom 12. 2. 1943 verstehen sich die 
kürzlich festgesetzten Preise für Seifen (vgl. S. 46) je kg.

(583)

Preisfestsetzungen in Bu lgarien .
Der Erzeugerverkaufspreis für inländische v o r­

schriftsmäßig hergestellte Seifenpräparate mit einem 
Fettsäuregehalt von mindestens 10% wurde auf 12, der 
Großhandelspreis auf 13 und der Einzelhandelspreis auf 
15 Lewa je Schachtel zu 150 g festgesetzt. Die Herstel­
lung anderer Seifenarten, die nicht den Vorschriften ent­
sprechen, ist untersagt. — Der Preis für inländische 
Pyrethrumhlüten wurde auf 175 Lewa je kg im G ro ß ­
handel und auf 200 Lewa je kg im Einzelhandel fest­
gesetzt. Die Bestände der Ernte 1942 sowie die Anbau­
flächen sind anmeldepflichtig. — Ab 16. 1. 1943 gelten 
folgende Preise für M o hnsam enö l der Ernte 1942; frei 
Ankunftsbahnhof 69, im Großhandel 70 und im Einzel­
handel 71,80 Lewa je kg. Der Mohnsamenpreis der Ernte 
1941 wurde für die weiße Sorte auf 9,60 und für die graue 
Sorte auf 16,80 Lewa je kg festgesetzt. Der Preis für das 
Saatgut beträgt 9 bzw. 16 Lewa je kg. — Durch Ver­
ordnung vom 29. 1. 1943 beträgt der Preis für W ein säu re  
frei Fabrik bzw. frei Lager des Einführers 245 Lewa, im 
Großhandel 270 Lewa und im Einzelhandel 325 Lewa 
je kg; verpackt im Großhandel 295 Lewa, im Einzel­
handel 350 Lewa je kg. Erzeuger und Einführer müssen 
eine genaue Kalkulation des Selbstkostenpreises für 
Weinsäure und Weinstein vorweisen, wonach der an den 
Preisausgleichsfonds abzuführende Betrag bestimmt wird. 
An den Ausgleichsfonds sind Unterschiedsbeträge abzu­
führen, wenn der Selbstkostenpreis für Weinstein unter 
48 Lewa und der Verkaufspreis der eingeführten Wein­
säure unter 245 Lewa je kg liegt. (505)

Preise fü r Paraffin in Italien .
Die vom Korporationsministerium festgesetzten 

Preise für Paraffin lauten wie folgt:
W e iß e s  P a r a f f in  in  P la t te n  o d e r  S c h u p p e n  aus e in h e im is c h e r  E r ­

ze u g u n g  o d e r  e in g e fü h r t ,  m i t  e in e m  S c h m e lz p u n k t  v o n  54— 5 6 °  C 1700 
L i r e  je  100 k g ; m i t  e in e m  S c h m e lz p u n k t  ü b e r  5 6 °  C  1900 L i r e  je  
100 k g .  F ü r  W a re  m i t  5— 15%  G e h a lt  a n  V e ru n re in ig u n g e n , e in ­
s c h lie ß lic h  d e r  Ö lrü c k s tä n d e ,  t r i t t  e in e  P re is e rm ä ß ig u n g  v o n  100 L ir e  
je  100 k g  e in ,  f ü r  W a re  m i t  ü b e r  15%  G e h a lt  an  V e ru n re in ig u n g e n  
e in e  s o lc h e  v o n  200 L i r e  je  100 k g . F ü r  P a ra f f in a u s ta u s c h s to f fe  m i t  
e in e m  S c h m e lz p u n k t  v o n  80— 100 ° C g e lte n  d ie  f ü r  P a r a f f in  m i t  e in e m  
S c h m e lz p u n k t  v o n  54— 5 6 °  C fe s tg e s e tz te n  P re is e .  D ie  v o rg e n a n n te n  
P re is e  v e rs te h e n  s ic h  fü r  in  P a p ie r  v e rp a c k te  W a re  ab In la n d s e rz e u ­
g u n g s w e rk  o d e r  ab  L a g e r  des  E in fü h re r s ,  e in s c h lie ß lic h  A n l ie fe ru n g  
f r e i  W a g g o n  o d e r  F u h r w e r k  des  K ä u fe r s .  I n  d e n  P re is e n  s in d  a u ß e r­
dem  d ie  K o m m is s io n s a b g a b e n  fü r  d ie  a m t l ic h e n  S a m m e ls te lle n ,  d e r  
G e w in n a n te i l  f ü r  d ie  H a n d e ls f irm e n  s o w ie  d ie  L a g e rk o s te n  b is  zu  
15 T a g e n  v o m  T a g e  d e r  A u s s te l lu n g  des B e z u g s c h e in e s  s e ite n s  d e r  
a m t l ic h e n  V e r te i lu n g s s te l le  e in g e re c h n e t.  Z u r  D e c k u n g  d e r  E in fu h r ­
a b g a b e  k a n n  e in  Z u s c h la g  v o n  25 L i r e  a u f d ie  o b ig e n  P re is e  e rh o b e n  
w e rd e n .

N a c h  e in e r  w e ite r e n  A n o rd n u n g  des  K o r p o ra t io n s m in is te r iu m s  
h a b e n  d ie  e in h e im is c h e n  E rz e u g e r  d as  P a r a f f in  a n  d ie  V e r te i lu n g s ­
s te l le n  zu  P re is e n  a b z u lie fe r n ,  d ie  u m  100 L i r e  u n te r  d e n  o b e n  ge ­
n a n n te n  P re is e n  lie g e n . (561)

B E K A N N TM AC H U N G E N  ÜBER 
VERKEHRSFRAGEN

D e u ts c h e r  E is e n b a h n -G ü te r ta r i f ,  T e i l  I ,  A b te i lu n g  A .
B e i d e r  A u s d e h n u n g  des  T a r i f s  a u f das  E ls a ß , a u f  L o th r in g e n

u n d  a u f L u x e m b u rg  am  1. J u l i  1941 w a r  es w e g e n  d e r  b e so nd e re n
V e rh ä ltn is s e  in  d ie s e n  G e b ie te n  e r fo r d e r l i c h ,  b e s o n d e re  Zusa tzbe- 
S tim m u n g e n  e in z u fü h re n .  D ie s e  b e s o n d e re n  Z u s a tz b e s t im m u n g e n  sind 
a u fg e h o b e n  w o rd e n .
A u s n a h m e ta r if  7 B  18 f ü r  S c h w e fe lk ie s .

M i t  W i r k u n g  v o m  10. 2. 1943 w u rd e  , .H o c h fe ld  H a fe n “  a ls  Emp-
fa n g s b a h n h o f n a c h g e tra g e n .
A u s n a h ra e ta r i f  7 B  30 f ü r  S c h w e fe lk ie s a b b rä n d e .

Im  A b s c h n it t  , .G ü te r a r t “  e r h ä l t  d ie  Z i f f e r  1 fo lg e n d e  Fassung: 
„ D ie  A b b rä n d e  d ü r fe n  d e n  f lü s s ig e n  o d e r  g a s fö rm ig e n  Zustand  

n o c h  n ic h t  d u rc h la u fe n  h a b e n .“
A u s n a h m e ta r if  1 1 A 1  f ü r  A m m o n p h o s p h a t u s w .

M i t  W ir k u n g  v o m  10. 2 . 1943 w u rd e  a ls  E m p fa n g s b a h n h o f (B in ­
n e n w a s s e ru m s c h la g p la tz )  „M ü lh a u s e n  (E is .)  H b f . - W a n n e “  nachge ­
tra g e n .
R e ic h s k ra f tw a g e n -T a r if .

Im  R e ic h s v e r k e h rs b la t t  B  N r .  3 v o m  5. 2. 1943 is t  e in e  V e ro rd ­
n u n g  s o w ie  R ic h t l in ie n  u n d  T a r i f  ü b e r  d e n  g re n z ü b e rs c h re ite n d e n  
G ü te r k r a f t v e r k e h r  z w is c h e n  d e m  D e u ts c h e n  R e ic h ,  d e m  G e n e ra l­
g o u v e rn e m e n t u n d  d e n  b e s e tz te n  O s tg e b ie te n  v e r ö f f e n t l i c h t .  (685)

Die C hem ische Industrie  w ird  h erausgegeben  von d er G esch ä fts s te lle  d e r  W ir tsc h a ftsg ru p p e  C h em isch e  Industri*
_____________________________________ _  G esch äfts fü h re r Dr. C. Ungew itter.

H i b e i e n « hl r i B e r i i ’n W i 35  w r , l u ! ’ e5li t l i c h ' k  m  ie d e r  W och<; S ie  is t  v o m  „ V e r la g  C h e m ie ” , G . m . b . H . IG e s c h S fts f  S e n a to r  e. 1
A n d a h p  d r r  O h p IIp  dp*»«»»«»* A l i  c  J ZU k c z ’ e h en . B e z u g s p re is  s ie h e  am  F u ß e  d e r  v ie r te n  U m s c h la g s e ite .  — A b d ru c k  v o n  A r t ik e ln  n u r  unt< 
A ngabe  d e r  Q u e lle  g e s ta tte t .  A l le  S en d un ge n  b e t r .  d ie  S c h r if t le itu n g  s in d  an d ie  G e s c h ä fts s te lle ,  g e r l in  W  35 , S ig is m u n d s tr .  6 , zu  r ic h te :

R f n ^ T 6l'rier  Dr. W alter Greiling, B erlin W 35, S te llv e r tre te r  des H a u p tsc h r if tle i te rs : Dr. W ilhelm Haket
D rack  H HeeoemTnn' K r ' i  w / m ™ ß Vr 9 e r - ,B ln -T em pelhof. -  Zur Z eit gilt A n ze ig e n p re is lis te  Nr. 5. - D ruck . H. H eenem ann KG., B erlin-W ilm ersdorf. —  V erlag  C hem ie, G m bH., (G eschäftsf.: S e n a to r  e. h. H. Degenei

B erlin W  35, W o y rsch straß e  37. P r in te d  in  G erm an y .


